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Man batte wohl erwartet, daß ber an Sennabend abend 
einberntene Große Faſchiſtiſche Mat weittragende Beſchlüſſe 
ſaſſen würbe, und es waren berrins Gerüchte im Umlauſ, die 

den Umriß der kommenden Entſcheidungen anbenteten, aber 
die geſchaffenen ſertigen Tatlachen, mit benen Italien Die 
Welt überraſchte, ſind ſo auterorxdentlich, daß ſeldßt Kreiſe, 
die in dieſer Zeit der Senſationen kanm noch überraſcht 
find, doch noch vor einer Ueberraſchung fieben. Gewiß mußte 
man barauf gefaßt ſein, daß Italien ſeinen Siesg ausbenten 
würde, doch über die Form war man bisher verſchiebentlich 
noch geteilter Meinung. Insbeſonbere hat Frankreich Maſſo⸗ 

Uin Wieberbolt ben Rat zukommen laſſen, -Mäßigung äu 
Üben“. Das regierungsoffiziöſe Blatte der Rabikalſosialiſten 

„Le Temys ſchreibt uun, der Traum des römiſchen Kaifer⸗ 

reichs, has 18 Jahrbunderte geſchlafen babe. beginne Wirk⸗ 

lichkeit zn werden. Aber es gebe auch andere Tatſachen, in der 
Welt und belonders in Europa, denen ſich geswungener⸗ 
maſſen bie italieniſchen⸗Wünſech änpaſfen müßten, nud denen 

Italien Kechnung tragen müſſe. Bon dieſem Gelichtspunkte 
auns ſei es anberorbentlich zn Pedauern, daß das neue Italien 

  

         
    

    

  

fönpekr Die æubibenſr Sfang gemöhlt hahte vüne baß Gas 
der Völkergeméinſchaft zu wohren. Die Einverleibung Abeſ⸗ 
Kuiens erleichtere in keiner Weſe bie Lſung der abeſſtniſchen 

Frage. Wenn der Völterbundsrat am Montas änſammen⸗ 

trete, daun ſtehe er durch· die italieniſche Maßnahme von 

Sonnabend vor nenen Tatſachen. Gewaltmahnahmen ſeien 

von Anfang an in Geuf mißglückt. Jetzt, wo die Partie in 

Aßriks austgeſpielt worden ſei, ſei der Augenblick noch weniger 

geäsiniien, Am zu Sieſen Gewaltmaßnahmen zuürücksukesren. 

Kux zu leicht könnte eine berartiae Maßnahme den italie⸗ 

riſchabeffüniſchen Krieg in einen euroyäiſchen verwandeln. 

FTatlächlich wird der Völkerbund, weun er au den weltroli⸗ 
tiſchen und europäiſchen Problemen Stellnng nehmen ſoll, 

vor einer Sitnation ſtehen, die ſchier nulösbar erſcheint. Da 

tritt zuerſt die rein völlerrechiliche Seite des italieniſchen 

Schrttes bervor. Bie werden die Mächte ſich zu der geſchaffe⸗ 
nen Tatſache ſtelen? Werden ſie den italieniſchen König als 

     

Sanktionen betrifft, jo fiehen gewiſte Staatenartzwen 
Een Eirbrad, baß 5ie Stiiseiton ſich verßeift Eabe. 
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in Oſtafrika Dienſt tun, erſchienen, darunter Marſchall Balbo, 
der aus Tripolis im Flugzeug eintraf. Die Sitzung hat knapp 
10 Minuten gedauert, die anſchließende Sitzung des Miniſter⸗ 
rats nur 3 Minuten. ů 

Die Proklaniation 
„Mit dem Schwerze zerhauen“ 

Die Rede, mit der Muſſolint am Sonnabendabend vom 
Balkon des Palazzo Venzid die, uneingeſchränkte Souveräni⸗ 
taui Italiens über Abeſſinien proklamierte, hat folgenden Wort⸗ aut * — * v 

„Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten aller bewaffneten 
Streitträfte in Afrika und Italien, Schwarzheinden der Revo⸗ 

der Welt, hört mich an!. 
Mit den Entſchlüſſen, 

  

beſiet Alle Knoten Wbeipent von-unſerem Schwert zerhauen. 

— Geſchichte, des Voterland      

   

   

    

   

Iimien hat endlich ſem Impetium! 
Und zwar das jaſchiſtiſche Iniperium, denn es trägt die un⸗ 

txüglichen Zeichen des Willens des römiſchen Littorenbündels. 

italieniſchen Nation hindrängten und das zu erreichen ſie ſtreb⸗ 
ten: ein- Kaiſerreich des Friedens. Denn Italien will den 
Frieden für ſich und für die anderen und greift zum rwůlad⸗ 
nur, wenn es von feindlichen Mächten dazu gezwungen wird. 
Ein Kaiſerreich der Ziviliſatien und der Humanität für alle 
Stämme Abeſſiniens, wsil das die Miſſion Roms iſt und weil 
das der Wille Koms iſt, der die Völler ſeinem Schickſal ent⸗ 
gegenführt. So gebietet es das Geſetz unſerer Geſchichte. 

Vor uns öffnet ſich jetzt eine breite Breſche in die Zulunft 
Ich rufe es euch zu: 

Das Land Adeſßfinten und die Stämme Abeſſiniens ſiehen 
von heute au unter der umumſchränkten Herrſchaft des 
itnlieniſchen Reiches Der Titel Kaiſer von Abeſſinien wird 

vom König von Itallen engenummen. 
Königliche Offiziere und Unteroffiziere in Afrita und Ita⸗ 

lien, Schwarzhemden, Italiener und Italienerinnen! Das 
italieniſche Volt hat in ſeinem Kampf ſein Kaiſerreich ſelbſt 

geſchaffen. Es wird es in ſeiner. Arbeit erbalten, und es wird 
es gegen jedweden Feind, mit den Waffen Veute DWöict In 
vieſer hehren Gewisheit erhebt. Legionäre, eure Abzeichen, 
eure Dolche und eute Herzen, um⸗ach 15 Jahrhunderten das 

Wied mmen des Kaiſerreichen. auf den ſchickſalhaften. Hü⸗ 
geln Roms zu grüßen. Werdet hr ſeiner wert ſein? (Die 
Menge bricht in ein ge tiges In 

Dieſer Ruf iſt wie ein Go 
und vor den. Menſchen auf Leben und Tod verpflichtet, 
Segionäre! Grüßt den König“ 

Vahotliv Vnehinin 
* iſtiſche Großrat unh der italieniſche Miniſterrat Dueaiate e, See, ee, eb 2 

   

vom König von“ 
kreie haben folgenden Töorilaul:- 

„Eir, Victor Emänuel 
den Willen der Nation König von 

des Miniſterrates auf Vorſchlag ——— folgen 

  

e Mub bie 
ugehörden, werden unter 

uſchen Königreichs geſtent. Der Tüet   

die wir in wenigen Minuten kennen 
werden und die vom Faſchiſtiſchen Großrat gebilligt wurden, 
vollendet ſich ein großes Ereignis. Das Schickſal Abeſſiniens, 

wird heute, am 9. Mai, im 14. Jahre der faſchiſtiſchen Aera,“ 

die dem abeſ⸗ 

0ub 8, Pern Sewir u g 0b,, Schrißnenmun 
äeen i. Srtrnienan 

Montag, den 11. Maiĩ 1936 
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berleib 
men. Zu ihr waren ſämtliche Miiglieder außer denjenigen, die] lung in ein Geſetz vorgelegt werden. Der Regierungschef wird 

Iution, Ftaliener und Italienerinnen des Xlerlandes und in 

Dies War das Ziel, auf das durch 14 Jahre alle Kräfte der 

IA aus.) ů 
heiliger: Schwur, der euch vor Gott 

* 

worden ſind. Die De⸗ 

III, durch die Gnade Gottes und 
Italten, haben angeſichts 

der Dringlichkeit und abſoluten Noiwendigieit, dieſe Kaßnah⸗ ů 
men zu treffen, nach: Anbören ns B22 Sicgigemn Großrates und 

   

wandiung in ein Geſetz vorgelegt werden.“ 
Das De 

    

    
en E at Paimn b.8. C/ 

nſeratenanfträge in Polen dem Dand. Tacesknrs 
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15 
zur Vorlage diefes Geſetzentwurfes ermächtigt werden. 

Wir ordnen an, daß das vorliegende Delret, das mit den 
Staatsſiegeln verſehen iſt, in die amtlichen Geſetzes⸗ und De⸗ 
kreterlaſſe des italieniſchen Königreiches aufgenommen wird, 
laſße perlangen von jedem, es zu beachten und beachten zu 
aſſen. ‚ 

Angeſichts der dringenden und abſoluten Noiwendigteit 
für die Einſetzung einer Regierung von Abeſſinien Sorge zu 
tragen, wurde folgendes weitere Derret beſchloſſen: 2 

HArtilel I. 

Der Marſchall von Italien Pietro Badoglio, Marcheſe del 
Sabotino, iſt zum Generalgouverneur mit dem Titel eines 
Vizelönigs und mit allen Vollmachten ernannt worden. 

„ Artilel, II. Das vorliegende Dekret, das mit dem Tage der 
Unterzeichnung in Kraft tritt, wird dem Parlament zur Um⸗ 

. Da kret ſchließt ſodann mit den gleichen Worten wie 
des erſte Delret. ů öů 

Drei Narſchülle von Itallen 
Generul,Graziant; befüörbert 

Auf Vorſchlag de lieniſchen Regierungscheßs als Krieg 
miniſter hat der König von. Italien den Oberbefehlshaber an 
der Somali⸗Front, General Graziani, zum Marſchall ernannt. 
Dieſe höchſte militäriſche Ehrenbezeichnung iſt dem General 
verliehen worden, nachdem durch die Beſetzung von Harrar 
und Diredaua auch die militäriſchen Aktionen an der Somali⸗ 
Front als ſiegreich beendet angeſehen werden können. Jetzt 
führen alle drei an der Durchführung des oſtafrikaniſchen Feld⸗ 
znges hauptſächlich beteiligten Generäle, Bedoglio, de Bono 
und Graziani, den Rang eines Marſchalls von Jialien. Ba⸗ 
doglio hat ihn bereits ſeit ſeiner Ernennung zum General⸗ 
ſtabschef im Jahre 1925 inne, während General de Bonos 
Verdienſte um die Vorberecitung des Oſtafrika⸗Feldzuges bei 
bearte Erſetzung als Oberbefehlshader der italieniſchen Streit⸗ 

äfte durch Marſchall Badoglio durch dieſe Verleihung geehrt. 
wurden. ů 

Dank an Mufſolini ů 

Nach der Anſprache Muſſolinis vom Balkon des Palazzo 
Venezia vertündete, der ſtellvertretende Parteiſelretär, daß der 
Faſchiſtiſche Großrat einen Tagesbefehl angenommen habe, in 
dem Muffolini, dem Schöpfer des Imperiums, der Dank des 
Sandes zum Ausdruck gebracht wird. ů 
Nach der Sitzung des Faſchiſtiſchen Großrates hatte Muſſo⸗ 

lini eine längere Unterredung mit dem italieniſchen Bot⸗ 

ſchafter in London, Grandi. — K 

Re Beſttung der ſtrategiſchen Punkte 
„Die Beſetzung der: wichtigſten Punkte Abeſſiniens lann nun⸗ 
mehr als vollzogen betrachiet werden. Vor allem handelt es 

ſich daber um die ſtrategiſchen Punkte Actent Oitedamn Danuit ů 
ů Mrei 

     

  

   

     

  

  

   

Adviä⸗Abeba—Oſchibuti, darunter vor 
ſteht die Bahn unter italieniſcher Kontrolle. Nördlich von Ad⸗   

Sis Abeba wurde Lietſche und weſtlich von Addis Abeba 

Aleviſes vefebt. 
Die Pläne des Negus ů 

Sein Schatz: 9000 Kilo Gold und Silber 

Entgegen anderslautenden Berichten aus Jerufalem wird 

in Sondon amtlich mitgeteilt, daß der Negus vorläufig in Je⸗ 

rulalem bleiben werde Es iſt ein offenes Geheimnis, daß der⸗ 

Kaiſer ver engliſchen Regierung den Wunſch ausgedrückt Man 

nach London zu kommen. Wie man in Unterrichteten Kreiſen 

vermutet, wurde ihm darauf geantwortet, daß ſein Beſuch zum 

mindeſten bis nach der Raisſitzung in Genf nicht genehn 

wäre. Es wird aber immer noch damit gerechnet, daß der KA=-⸗ 

gus Zu einem ſpäteren Zeitpunkt nach 5 Pelmnni, Doßm wird. 

*Auß der Umgebung des Negus wird Daß er ſich 

mit einem kleinen Gefolge auf eine Europareiſe begeben wild⸗ 

Oie bam Kaiſer miigebrachten Schätze wurden in einer 
engliſchen Bant in Feruſolem Untergebracht. Die Schätze wie⸗ 

gen neun Konnen, Sie beſtehen aus 158 Kiſten, von denen 1 

ſilderne Maria⸗Thereſia⸗Laler und die übrigen Gokd enthal 

len. Am Sonnabendabend batie der Regus eine Unterredratz 

Mmit dem öritiſchen Oberkommiſſar in Paläſtina, Sir E 

In ſeiner Preſſeertlärung brachte der Negus u u 

Auäbrus 5e erl fleftraurigen Herzens K ünd Pan Pabe, 

den ungleichen Krie⸗ heines Lende WeinGenf au zaß ic 2. 

rätehe, die Sſein⸗ andes in⸗ u Perieidichen. 
ue den] Völlerbundsgrundfätzen ten -ergebene Kanioti, 

155 Vert in die Würifanlelt Willen emer e 3 
8 i einer 
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Franͤreichs Sozitliten nehmen Stellung 
Tagung vdes Landesrats der Parteien — Um die Regierungs: 

beteiligung der Kommuniſten 

Der Landesrat der ſoszialiſtiſchen Partei Frankreichs war 
am Sonntagvormittag in Paris zu ſeiner Sitzunga zuſammen⸗ 
getreten. Nach Eröffnung der Sitzung nahm der General⸗ 

ſekretär der ſozialiſtiſchen Partei, KFaure, das Wort und 

wies auf die Tatſache bin, daß die ſozialiſtiſche Partei ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Regierungsverantwortung zu übernehmen, 
Der Landesrat werde die anderen Parteien der Bolksfront 
zu einer Regierungsbeteiliaung auffordern. Das Programm 

der Partei, das für die franzöſiſche Politik ohne Zweifel eine 

Neuerung darſtelle, ſcheine zur Durchfübrung zu gelangen. 
Im Mittelpunkt der Nachmittagsützung tanden die Aus⸗ 

führungen des Sozialiſtenführers Lévn Blum, der von 
den Verfammlungsteilnehmern mit geballter Fauſt und dem 
Abſingen der Internationale begrüßt wurde. Der Sozia⸗ 

liſtenführer ging ſogleich auf die bevorfiehenden Aufgaben 
der ſozialiſtiſchen Partei ein. Die ſozialiſtiſche Partei, ſo 
führte Blum aus, ſtehe kurz davor, an einer Regierung der 
Bolksfront teilzunehmen. Es liege nun an den anderen Par⸗ 
teien der Volksfront, ebenfalls die Berantwortung zu über⸗ 
nehmen. Nach den Wahlen babe man feüſtellen können, daß 
nicht die Radikalſozialiſten, ſondern 

die Eoßialiſten die Achſe der aenen Voltsfrontregierung 
bildeten. Die kommuniſtiſche Partei babe ſich der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei aus Gründen der „organiſchen Einbeit“ ange⸗ 

ſchloſſen. Barum könne nicht diefelbe Begründung ebenjalls 

innerhalb der Regierung zu einer Zuſammenarbeit führen? 
Man müſſe daher bei der kommuniſtiſchen Partei darauf 

dringen, ſich mit den Sozialiſten in die Reaerungsverant⸗ 
workung äu teilen. Auch die ſozialiſtiſch⸗ommuniſtiiche Ge⸗ 
werkiſchaftsorganiſation müſſe zur Durchführung des Pro⸗ 
gramms der Volksfront berangezogen werden. Nur die reat⸗ 
tionären Geauer würden aus einem Feblſchlag der Sosia⸗ 
liſten Nutzen ziehen Kommuniſten, Kadikalſosialiſten und 
alle wahren Republikaner ſeien mit in dieſen Kampf einbe⸗ 
zogen. Das gemeinſame Schickſal verpflichte ſie daber auch 
zu gemeinſamem Handeln. b 

Die ũabr Frankreich dem Fafchismus und 
unis Nealicher Kealkivn in Dewabren- 

Der republikaniſche Geiſt müſſe in allen Einrichtungen des 
Staates wieder erweckt werden. An der Spise des ausge⸗ 
zeichneten Beamtenkörpers müßten endlich Perſönlichkeiten 
ſteben, die ihrer Aufgabe würdig ſeien. Der Verwaltungs⸗ 
körper des Staates müſſe für ſeine neuen Aufgaben geſchult 
werden. Der Faſchismus müſſe aller jeiner geheimen Hilis⸗ 
kräfte beraubt worden. ſei es ſeiner Prorogandamitiel ode: 
ſeiner Waffen. — 

Außenpolitiſch weröe es die Aufgabe der neuen Regiernng 
ſein, das Vertrauen in Eurvpa wiederherauſtellen. Der Böl⸗ 
kerbund müſſe wirder jene materielle und moraliſche Gemein⸗ 
ſchaſt werden, die befähigt ſei, die internationale Solibarität 
auf den unumſtößlichen Grundſäten des gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtandes und der fortichreiienden Abrüſtung aufzubanen. 

Angeſichts der finanziellen Schwierintetten werde die nene 
Aegierung eine rigorote Stellung einurbmen. Maon dürfe 
Sieße Schwierigkeiten weder überichätzen noch uterlchätzen. 

Die f. Der 3 
Dre ienst 2ir ib Beraisgess ir Ae Sekices, r 
Krirg, ät eder geringen 

Nur die Sp⸗knlanten betrieben eine Abwertuns des Fronten. 
Demer rei eisvon Wt cuniedener 

mer. — K 
Die ſozialitiiche Partei Hahr alle Seietze der Kesirrunas⸗ 

nachfolgt innegebalttn. Wahre Kraft müſie ſich ge⸗ 
dulden körnen. Anbraufalla Gände die Partei beute 
mwitten in einer wohl ansgeklügelten Finanspolitif. Die Par⸗ 
Ei Werbe vor feiner wabren Seranisortuns surückichreden. 

Dande ſelbſt wieder bes Bertranen zu wecken und erdlich an⸗ 
er die düſtere Beranngenhrit einen Strich zu Zirchen 

Zum Schlurß erflarte Blum. in Her rpordeßenden Sclatt 
Srauche die Partei einen Füiisrer. Bis zu Dieſem Tenr Babr 
Ex nirmals um Eine berartige Auturität gebeten. üächts 
Ser uenen Umäsnde ieboch jei α nöfia, das Bih im EyIF ein 
nruner Mann erbebe. 

Die Ausführungen Sran BAiums wurben mit fürmifchers 
Beifall anfarrommen. Am Aßend beisslaß Ser Sanbesnnt 

teilnabrr ber Srmiten an der Eegirrune verimnir -2 

De3 Tampfes Ein Die —————— 
der Stoat der üaanhi der Fimenirrs Eefreit 

é EH nees iie 
Dir fommmemmtiice Pertri — 8 Leirorf ber fsalis ———— 

Skresben 

  

beit Denens der Verwirklichung einer orgauiſchen Ein⸗ 

ſeit dienen? 52 —— 
Inm übrigen bearüßt Leon Blum den Willen zur Einheit, 
der in dem Brief ausgedrückt wird. — — 

Azann ſperiſcher Staatspriſident 
Der bis linksrepnölikaniſche Miniteryräfident 

ſich aus über 900 Landtagsabserrüneten 

  

und Bertrauenslenten zufmmengefetzten Nafionalverſamm⸗ 
Iung am Sonniag um 1 K antt 784 Stimmer zun Sräß⸗ 
benien ber fvaniſchen gewäßlt morben. Ataua hat 
die ihm von einer Sonberkommiffien mitgeteilte Bernfang 

ihereaf dem Seriaainiic⸗ natßmittag Aidenter arti2es 
Frat intert Staatspräfidenten Martines 

Barriv ſeinen Kuctritt ais Kiaiherprißten ftarteilt 

Martinez Barrio berief daranf den Miniſterälteſten, 
Anußenminiſter Barcia. zu ſich und brauftragte ibn mit der 
Führung des bisherigen Kabinetts. Barcia wird als interi⸗ 

miſtiſcher Miniſterpräſident am Montaa nach der Vereidigung 
Azanas vor dem Parlament dem neuen Staatspräfidenten 
den Rücktritt des Geſamtkabinetts anzeigen. 

Bälliſche Stesten und Vilberhund 
Beſchtüäffe der Auhenriwiſterkonferens 

Die Außenminifterkonferenz der baltiſchen Staaten murör 

am Sonnabend abgeichloffen. Es wurde eine amtliche Mit⸗ 
teilung herausgegeben, in der es beiht, auf Grund des Ber⸗ 

trages vom 12. September 18384 ſeien in der Zuſammenarbeit 
der drei baltiſchen Staaten weſentliche Fortſchritte erzielt 
worden. In einer Reihe iuridiſcher, wirtſchaftlicher und Ber⸗ 
waltungsfragen ſeien konkrete Ergebniſe erzielt worden. 
Auch auf dem Gebiecte der Außenpolttik berrichte eine Atmo⸗ 
jobäre des Bertranens und der Einmütigkeil. Alle Ereignißſe 
ſeit der leßten Miniſer⸗-Konferens. ihre Folgen und die 
Ausſichten für die Zukunjt feien einmütig aebilliant worden. 

Die drei baltiichen Staaten Dekräftigen weiter ihre Treue 
dem Bölkerbund gegenüber, weiſen dabei aber auf die Not⸗ 
wendigkeit der Hebung feines Einfluſſes und Preſtiges Hin. 
Die baltiſchen Staaten wollen ſich an einem gemeinjamen Bor⸗ 

gehen in dieſer Kichtung aktiv beteiligen. Abichließend wird 

ſeſtgeſtellt, daß die Außenmimniſter der baltiichen Staaten ent⸗ 

ichloffen ſeien, ſich an der Ausarbeitung eines kollektiven Si⸗ 

cherheitsjuſtems für Enropa zu beteiligen, vhne daß ſie dem 
regionalen Sicherheitsinſtem Zweckmäßigkeit abmwrechen woll⸗ 

ten. Dieje Suſteme müßten jedoch mit dem Knllektivfoſtem 
und dem Völferbundsſvitem übereinſtimmen. 

Wie verlautet, wurde auf der Konferenz jerner die Frage 
einer gemeinſamen Bertretung der baltiſchen Staaten im 

Völkerbundsrat poſttio entſchirden. Eitland und Litauen 
wollen die Kandibatur Lettlands unterhüsgen. 

Ity bemen ſriert gesen Ketierung ö 

  

beiterorganiſatien „Freiheitsbund ftait, in beſſen Ver es 
Sut Di kam, Eei denen anſcheinend der ehe⸗ 

  

  

Die Kommentare zum Rügtritt von Oberſt Koe 

Ebenſo wie in Danzig zeigte ſich am Freitag und Sonn⸗ 
abend auch in Polen infolge des Kücktritts ves Präſidenten 

der Bank von Polen, Miniſter Koc, eine gewiſſe Beunruhigung 

der Bevölterung, da Gerüchte vielfach den Rücktritt des Bank⸗ 
präſidenten mit einer beabſichtigten Abwertung des br.s Wo, 
Verbindung brachten. Mit Bezug darauf teilt „Expreß Po⸗ 

ranny“ mit, daß dieſe Gerüchte in amtlichen Kreiſen beſtritten 
würden. Die Vollmachten, die dem Siaatspräſidenten vom 
Parlament erteilt worden ſeien, ſchlöſſen die Möglichteit aus, 
auf dem Verordnungswege Aenderungen des Geſetzes über 
die Stabiliſierung des Zloty vorzunehmen. 

Nicht unintereſſant iſt auch eine Erklärung des polniſchen 

Finanzminiſteriums, die im Hinblick auf vdie Kommentare der 

polniſchen Preſſe zu den Verordnungen über vie Kontrolle des 
Devifen⸗ und Warenverkehrs mit dem Auslande erklärt, daß 

eine Reihe der von den Zeitungen geltend gemachten Vermu⸗ 
tungen und daran geknüpften Kommentare nur infolge man⸗ 

gelnden Verſtändnißßes für die Grundlagen der letzten Regie⸗ 
rungsmaßnahmen ſich bilden konnten. Die Vorſchriften über 
den Deviſen⸗ und Warenverkehr mit dem Auslande ſeien ledig⸗ 
lich eingeführt worden, um das Gleichgewicht der Zahlungs⸗ 
bilanz Polens und eine Fortſetzung der bisherigen Währungs⸗ 
und Wirtſchaftspolitit zu ſichern. Im Beſtreben, das Vertrauen 
B ſtärken, meſſe die Regierung auch weiterhin der Frage des 

udget⸗Gieichgewichts als der GanhieWet des wirtſchaftlichen 
Gleichgewichts des Staates die größte Bedeutung bei. p 

Anſcheinend bedeutet dieſe Erklärung eine Abſage an alle 
diejenigen, die eine hemmungsloſe und von Rückſichten auf 
den Siaaisbausbalt nicht gebundene Arbeitsbeſchaffungspoli⸗ 
tik in Polen annahmen. 

Es iſt im übrigen aufſchlußzreich, daß die polniſche Preſſe 
einhellig meldet, daß der Präſident der Bank Polfti, Koe, 
ſchon bei Einführung der Deviſenwirtſchaft demiſſioniert habe. 
aaß dem Geſuch aber erſt jetzt entſprochen worden ſei, um eine 
Häufung von Beunruhigungen zu vermeiden. 

. Die Schwere der Schlappe, die die Oberſtengruppe durch 
die letzten Ereigniſſe erlitten bat, zeigt ein Leitarttkel des frũü⸗ 
Heren Finanzminiſters, Oberſt Matuſzewſli, des führenden 
Wirtſchaftstheoretikers dieſer Gruppe, in der „Gazeta Polſta“, 
der intereſſante Einblicke gibt. Oberſt Matuſzewſti bemerkt in 
ſeinem Artikel bezeichnenderweiſe, daß er ſich im Augenblick 
der ungeheuren Schwierigkeiten, die durch öffentliche Erörte⸗ 
rungen nur noch vergrößert werden körmen, mit ſeinen wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Artikeln bis auf weiteres von feiner Leſer⸗ 
ſchaft verabſchieden müſſe. Er iſt der Auffaſfung, daß nach Ab⸗ 
lauf einer beſtimmten Zriſt erſt wieder eine grundſätzliche Dis⸗ 
kuſfion über Wirtſchaftsfragen möglich ſein werde, ohne daß 
dabei irgend etwas gefährdet werde. Dieſer Artitel iſt alſo 

der Oberſten⸗Gruppe. 

Polniſche Beſprechungen in Paris 
Wie die Warſchauer Agentur „Preß“ mitteilt, weilt ſeit 

einiger Zeit der ebemalige Vorſitzende des Außenpolitiſchen 
Ansſchuſſes des Senats Senator Fürſt Lubomirſki in Paris. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen ſoll man dieſem Aufent⸗ 
balt eine große Bedeutung beimeſſen. Fürſt Lubomirſki 
Datte bereits längere Unterredungen mit dem Außenminiſter 
Flemdin, ſowie mit einer Keihe bervorragender Vertreter 
pplitiſcher und finanzieller Kreiſe in Fankreich. 

  
Treſſen der Staatssberhäupter Aufang Juni 

Die offizisſe „Lidobé Novinp“ berichtet, daß bei den Bel⸗ 
grader Beſprechungen der Kleinen Entente eine Zuſammen⸗ 
Eumft der Staatsoberbäupter der verbündeten Staaten verein⸗ 
bari wurde. Sie feht darin einen Ausdruck der inneren 
Feikigkeit der Kleinen Entente. Prinzregent Paul und D. Be⸗ 
neich werden Anjang Juni mit König Carol auf Schloß Si⸗ 
naje zufammentreſfſen Man wird jedoch nicht fehlgehen. 
wenn man in dieſer Zuſammentunft mehr den Berſuch ſieht, 
durch periönliche Fühlunanahme der Siaatsoberhäupter, die 
vielleicht nicht ein Einzelfall bleiben wird, die Kontinnität 
der Kleinen⸗Entente⸗Politik zu ſichern. 

* 

Mach ruffiſchem Vorbild ‚ 
Fallſchirmiager⸗Konianien auch in Fraukreich 

Das „Ii “ kündigt die Schaffung von zwei ſogenann⸗ 
ten Fallichirmiager⸗Kompanien nach ruſſiſchem Mufler an, 
von denen die eine in Chartres und die andere in Algier in 
Sarniſon lirgen ſoll. Beide Kompanien, die ſpäter durch drei 

ergänzt werden ſollen, würden ſich ausſchließlich aus 
Bernfsſoldaten zuſammenſetzen, die ſich auf fünf Jahre ver⸗ 
Fflichien müffen. Ihre Löhnnng ſoll 2000 Franken monatlich 

„Das Blatt weiſt barnuf hin, daß die Verwendungs⸗ 
üäger Truppen, wie dies die Erfahrungen 

außerordentlich vielſeitig ſeien. 

demegen. 
—— in gelehrt 

Der polniſche Kultrsniuffer in Sträheln 
Der polniſche Kultesminiſter Profeſſor Swientoſlowfli iſt 

am Dozmerstas in Begleitung einiger Herren zu einem drei⸗ 
  

      
rägisen Anfentdalt in Stoctholm ſen. Seine Reiſe 
Oit als Segenbeſuch beim ſchwediſchen ichtsminiſter 
Euaberg, ber Eude des vergangenen Jahres zum Abſchluß 
eines rimnbI‚aseeng mür Volen in ;ů weilte. Kul⸗ 

b Swienivſlowifi wird in Siockhalm einige Sehr⸗ 
AInialten, Infiitnte und ſonſtige Einrichtungen efichtigen. 
Lurz nach feiner Ankunft Hielt er im Chemiſchen Inſiitut 

wiſtenſchaitlichen Bortrag. Ferner ſind ein Beſnch in 
ber allen Huisergtatsſtadt Upſals und einige Empfänge vor⸗ 

Miniſter und 
Am Sonn⸗ 

EUE 

geßehen. König SufD V. hat den polniſchen 

Der Seujeimiffer für auswärtige Angelrgenheiten, 
Eeus. Fai den Sßef des Liianiſchen Generalfßabes. Oberi 

„ enmniangen. Dieſer weilte zuſammen niit den Cheis 
Les lets& Andiſchen Eus bes efniſchen Generalſtabes in Noslau, 
EAüs uns aßchrden, Gintisstimben, be Boten Krnur be. 
*eiümten Perichiedene Eürrichtungen der Roten Armer be⸗ 
36H— Wier Belichtigung erklärten ſie Wreſlevertre⸗ 

é    
Set aii ie Seht Habe. 

Um Polens Währungspoliti 

offenbar der vorläufige wirtſchaftspolitiſche Schwanengeſang 
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Danniser Machriehten 

Pylens Danziher Politil 
im Lichte volniſcher Kritik 

ů Warſchau. Anfang Mai. 

Bon den ofſenherzige Berichten, die der polniſche Publi⸗ 
meit Antoni Sovanſki in der vielgeleſenen Wochen⸗ 

ſchrift „Wiadomoſci Literackie“ veröffentlichte, von dem auf⸗ 
ſebenerregenden Eintreten dieſes polniſchen Ariſtokraten 
für Danzigs deutſche Kultur und ſeiner auf Sympathie für die 
beſten Ueberlieferungen deutſcher Bildung begründeten Ab⸗ 
lehnung des Danziger Nationalſozialismus war hier ſchon 
die Rede. Da Sobanſki auch den Nationalismus ſeiner eige⸗ 
nen Landsleute freimütig beurteilt, hat ſein Aufſatz in der 
volniſchen Rechtspreſſe begreiflicherweiſe tein ungeteiltes 
Wohlgefallen gefunden. Das hindert den angeſehenen War⸗ 
ſchauer Schriftſteller jedoch nicht, in einer zweiten, noch deut⸗ 
licheren Betrachtung über die Probleme der Freien Stadt, 
welche das erſte Maiheft derſelben Zeitſchrift bringt, auch 
die Haltung der polniſchen Regierung zu den Danziger 
Fragen unbefangen und ſelbſtändig zu behandeln. 

Sobanfki hat in Danzig offenbar mit den verſchiedenſten 
Bevölkerungskreiſen, Deutſchen und Polen, Nativnalſozi⸗ 
aliſten und Angehörigen anderer Parteien, Amtsperſonen, 
Politikern, Kaufleuten und Arbeitern geiprochen. Er gidt 
die Meinungen, die ihm begegnet ſind, teilweiſe in ſehr 
draſtiſcher Form wieder, ſo daß wir uns damit begnügen 
mitſſen, nur einige, ſachlich für die Danziger Bevölkerung 
beſonders wichtige Punkte bervorzuheben. Von polniſch⸗ 
nationaler Seite iſt ihm verſichert worden, daß vor dem 
Kriege rund 30 v. H. der Danziger Einwohner Polen waren, 
während es jetzt nur 4 v. H. ſeien. Das läge, ſo erklären 
die polniſchen Nationaliſten, an der mangelnden Aktivität 
der Warichauer Zentralſtellen, welche das Schulweſen und 
die anderen Kulturorganiſationen der Minderheit angeblich 
noch immer nicht genügend unterſtützen. Ein Blick in die 
Statiſtik der geheimen Wahlen der Vorkriegszeit hätte 
den Warſchauer Beſucher davon überzeugen können, daß der 
hiſtoriſche Teil dieſer Behauptungen nicht haltbar iſt. Ueber 
die Unterſtützungen, die ſowohl für polniſche wie für deutſche 
Kulturpropaganda gegenwärtig nach Danzig fließen, ſtellt 
er ſelbſt eine ganze Reihe von Beobachtungen zufümmen, 
die nachdenklich ſtimmen müſſen; Kultur läßt ſich eben doch 
nicht propagandamäßiäa organiſieren. Aber Sobanſki iſt vor⸗ 
urteilslos genug, um eine Verſtärkung der polniſchen Min⸗ 
derheit auf 30 v. H. der Danziger Bevölkerung nicht ein⸗ 
mal für erwünſcht zu halten. „Ich vermute, daß es in dieſem 
Fall entweder ſtändiges Blutvergießen geben würde oder 
daß um Danzigs willen dann bereits ein Krieg, und zwar 
ein neuer Weltkrieg ausgebrochen wäre.“ Uebrigens ver⸗ 
anlaſſe die Abwertung des Gulden, die Ausſtedlung deutſcher 
Penſions⸗ und Rentenempfänger nach dem Reich und das 
dadurch entſtandene Mehrangebot billiger Wohnungen neuer⸗ 
dings wieder einen verſtärkten Zuzug von Polen, die in 
Gdingen, Dirſchau uſw. arbeiten. 

Die Duldſamkeit der polniſchen Amtsſtellen gegenüber 
gewiſſen Formen der. volitiſchen Agitation in der Freien 
Stadt, die er ausführlich beſchreibt, iſt für den Wasſchauer 
Publiziſten ein Problem, das er ſeinen Landsleuten ſowohl 
an Ort, und Stelle wie nach der Rückkehr in die Landes⸗ 
hauptſtadt zur Löſung vorlegt. Er führt u. a ſolgende be⸗ 
zeichnende Antwort an, die offenbar aus amtlichen polniſchen 
Kreiſen ſtammt: „Polen hat freundſchaftliche Beziehungen 
nicht ſo ſehr mit Deutſchland als vielmehr mit der Natio⸗ 
nalſosialiſtiſchen Partei angeknüpft. Dadurch un⸗ 
terjcheidet ſich das deutſch⸗polniſche Verhältnis vom volniſch⸗ 
ſowjetruffiſchen. das nur auf Beziehungen mit der Mos⸗ 
kauer Regierung beruht und die im Rätereich herr⸗ 
ſchende Partei nicht berührt.“ Ein anderer Gewährsmann 
weiſt den polniſchen Beobachter auf die Grenzen der 
Warſchauer Duldſamkeit hin, die ſich ſowohl im 
Fall Weſterplatte wie beim Wirtſchaftskonflikt der vorigen 
Sommers gezeigt hätten. Aber Sobaufki wendet ein, daß 
ſich dafür das amtliche Polen bei der Völkerbundsbe⸗ 
ichwerde üvber die letzten Danäiger Bahlen 
erſtauulich zurückgehalten habe. Offiziell wurde das damit 
begründet, daß es ſich um eine rein innerpolitiſche Frage 
gehandelt babe. 

Wir wollen hier die ausführliche Schilderung der Volks⸗ 
tagswahlen durch den polniſchen Berichterſtatter nicht wieder⸗ 
geben. Sie ſtimmt in weientlichen Punkten mit den Dar⸗ 
ſtellungen der Oppofitionsparteien überein, die in Geuf vor⸗ 
gelegt wurden. Sobanfki beſchäftigt ſich auch mit der Hal⸗ 
beng der Oppofition. Er hält den Einfluß der Kommu⸗ 
niſten für unbedeutend und ſchreibt ſowohl den führenden 
bürgerlichen wie den proletariſchen oppoſitionellen Rich⸗ 
tungen durchaus nationale Züge du. Die relative Meinunas⸗ 
freiheit. welche — im Vergleich zum Reich — in Danzig 
noch beſteht, führt den Gedankengang des polniſchen Publi⸗ 
siſten ichlietlich zum Ausgangspunkt zurück. Die Freie 
Stadt könne für die Sache der deutſchen Frei⸗ 
heit dieſelbe Bedeutung gewinnen wie einſt das Pariſer 
Hotel Lambert (das Zeutrum der polniſchen Emigranten 
aus Polen während des 19. Jahrhunderts) für die polniſche 
Wiederanierſtehung. Sie könne aber auch eine weitere Etappe 
der Anfrüſtung wie die Soar oder das Rheinland bil⸗ 
den. Dann werde aber von dieſer Etapre ein euro pdu⸗ 
äſcher Konflikt ſeinen Anſang nehmen, welcher ſo⸗ 
wohl Deutſchland wie Polen vernichten würde. Die 
Ausſicht auf ꝛine ſolche Kataſtrophe zeige ert ſo recht die 
Lächerlichkeit der kleinen nationalen gieibereien. Man kann 
dieſer Schlußlolgerung der ernſten Betrachtungen nur nach⸗ 
haltige Wirkung wünichen, in Warſcham mie in Danzig! 

Von der volitiſchen Poliaeĩ 

Am Sonnabend hatte die Rotgemeinſchaft des Mittel⸗ 

guer Dssepöaßans geteser, Wer erge Sorßteuße- Atgar ziger cu. orñ̃t e, * 
Heilsberg, der früher Gauamtslerter in der S⸗Hags 
mar, ſprach üiber „Zweck und Ziele der Noigemeinſchaft“. 
Der Reöner fübrie eingangs ſeiner ſachlich gehaltenen Rede 
aus, daß dieſe neue Org miſation auf abiolut unpolitiſchem 
Boden ſtände. Diefenigen, die da glanbten, daß er ſich auf 
das Gebiet der Politik begeben würde, hätten ſich ſchwer ge⸗ 
kärſchk. Von grußer Notwendigkeit ſei es, daß der Mittel⸗ 
Kand erhalten bleibe, da auf ihm das ganze Wis ſeben. 
insbeiondere hier in der Freien Stabt Danzia, Es 
kam zu Swiſchenrufen, die Heissberg eine natantere Ge⸗ 
ſchäßts führung als ehemaliger Amtsleiter der NS.Haao 
nnterſteliten. Hei g. zitierte auch eine vom en? 
im Angnſt 1034 veröfſentlichte Rede des Parteiſet 

          

  

  

  

  

Verſuch unternommen werde, irgend welche Vorwürfe 
gegen ihn zu machen, ſo wüßten ſich dieſe gegen Forſter 
richten, da genen deſſen Außführungen Behauplüngen auf⸗ 
geſtellt würden. * 

eh der Reoner jedoch durchblicken, 

   
   

Im Verlauf der Re 
dak er ſpäter Gelegenheit nehmen werde, über die NS.⸗ 
Hago Ansfübrungen zu machen ..;. 
Die Notgemeinſchaft des Mittelſtandes ſei ins Leben ge⸗ 

vufen. worden, um den Wirtſchaſtsintereſſen des Mitt 
ſtandes zu dienen. Als aber dem Redner von Verſam⸗ 
lungsteilnehmern zugerufen wurde, daß er doch die Mö 
lichkeit gehabt hätte, dieſe Wüetss ſeinerzeit als Gauamts⸗ 
leiter der NS.⸗Hago in die Wirklichkeit umzuſetzen, erwiderte 
Heilsberg, daß er den beſten Willen gehabt habe, aus der 
NS⸗Hago eine ſchlagkräftige Wirtſchaftsorganiſation zu 
machen. Damals habe die NSeHago mehr getan als heute. 

Die Zwiſchenrufc veranlaßten den Kriminalaſſiſtenten 
der politiſchen Polizek, Piwoliniki, die Verſammlung aufzu⸗ 
löſen, da ſie einen unfriedlichen Verlauf nehme. 

  

   
      

Der aniil-voliiſhe Lendniuſſhaſts⸗xind Sfiaverbebr 
Verlängerung der Abkommen um ein Jahr 

Am Sonnabend iſt durch einen Notenwechſel zwiſchen dem 
Danziger Senat und der hieſigen polniſchen Diplomatiſchen 
Vertretung das Danzig⸗polniſfche Ulebereinkommen vom 6. 
Auguſt 1934 über den Berkehr mit Erzeuaniſſen der Land⸗ 
wirtſchaft, des Gartenbaues und der Fiſcherei um ein weite⸗ 
res Jahr verlängert worden. Dieſes Uebereinkommen, das 
zunächſt auf die Dauer von 2. Jahren, bis zum 9. 8. 1936, 
masden. en war, iſt bis zum Auguſt 1937 verlängert 
worden. — ů 
Das Uebereinkommen regelt die Lieferungen von land⸗ 

wirtſchaftlichen Erzeugniſſen aus Polen, die auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig. der Marktregulierung unterliegen. 
Ueber die Höhe der Lieferungen, die durch beſondere Abma⸗ 
chungen, die ſogenannten Branchenabkommen, feſtgelegt wird, 
ſoll in nächſter Zeit eine Verſtändigung erfolgen. Nach Er⸗ 
klärungen von Danziger Seite ſoll ſich die Höhe des Wertes 

  

  der Lieferungen ungefähr auf demſelben Nivean bewegen wie 

Kin „Ililgeri Lor 
ber Wibenlk 

Dunzih⸗Gdingener Zifammenarbeit 
Konferenz der Behörden und Wiriſchaftskreiſe 

üͤber Hafenfragen 

Auf Anregung des polniſchen Vertehrsminiſteriums ſand 
am 8. Mai im Seeamt Gdingen eine gemeinſame Konferenz 
unter dem Vorſitz von Direktor Lendowſti ſtatt, auf der die 
Eiſenbahn, die Verwaltungen beider Häfen und Spediteure 
aus Danzig und Gdingen vertreten waren. Als Vertreter dieſer 
Kreiſe nahmen teil: Miniſterialrat Wendel in Vertretung des 
Verkehrsminiſteriums, Vertreter der Staatsbahndirektion 
Thorn, Vertreter der u ünd Onſender in Danzig und Gdin⸗ 
gen, Direktor Nagorſti und Haſenverwaltungsrat Zipper in 
Vertretung des Haſenausſchuſſes in Danzig, die Herren Bor⸗ 
lowſti und Bürgel in Vertretung des Seeamtes Gdingen, 
Vertreter der Spediteure aus beiden Häfen, Vertreter der 
Hafenintereſſentenräte, ſchließlich Vertreter des Spediteurver⸗ 
bandes in Danzig und andere. 

Auf dieſer Sitzung iſt eine Verſtändigung hinſichtlich der 
beabſichtigten Einführung eines Tarifes für Sammeltrans⸗ 
porte, zwiſchen der Tſchechoſlowakei und den Häfen Danzig 
und Gdingen erzielt worden. Dieſer Tarif wird wahrſcheinlich 
ſchon am 1. Juni d. J. in Kraft treten; er gewährt ermäßigte 
Frachtſätze für Sammeltransporte von Stückgütern unter Be⸗ 
rückſichtigung gewiſſer Mindeſtkontingente. Der Tarif ſieht die 
Zuſammenziehung von verſchiedenen Transporten Danziger 
und Gdingener Spediteure zwecks Erreichung der Mindeſt⸗ 
kontingente vor. 

Die Tatſache dieſer gemeinſamen Beratungen zeugt davon, 
daß die Zufammenarbeit beider Häfen, die bisher nur im 
Rahmen einer Verſtändigung zwiſchen den Hafenverwaltun⸗ 
gen ſtattfand, immer weitere Kreiſe umfaßt und gleichfalls 
auf die intereſſierten Wirtſchaftskreiſe in Danzig und Gdingen 
ausgedehnt worden iſt. 

Senatspräſtdent Greiſer nach Geuf gereiſt 
Senatspräſident Greiſer iſt am Sonntag zur Teilnahme 

an der Tagung des Völkerbundrats nach Genf gefahren. In 
ſeiner Begleitung bejindet ſich Oberregierungsrat Böttcher. 

Wikbenkaſerne 

Nackend ausgeßogen, feſtgeſchnallt und mißhandelt / Ein Vild aus der Hitler⸗Jugend 

Die „Danzüiger Volkszeitung“ berichtet: 

Im Jahre 1934 wurde der damals in Füyrerſtellung bei 
der Danziger Hitler⸗Jugend befindliche Maſchinenſchloſſer 
Bruno Th. aus Prauſt wegen ſittlicher Verfehlun⸗ 
gen zu einer zweijährigen Gefängnisſtrafe ver⸗ 
Urteilt, die er gegenwärtig in der Stuhmer Strafanſtalt ver⸗ 
büßt. Die Affäre könnte eigentlich mit dem Urteil gegen Th. 
als abgeſchloſfen gelten, wenn nicht im Zuſammenhang mit 
derMaßregelung des damaligen nationalſozialiſtiſchen Ju⸗ 
gendführers eine gerichtliche Klarſtellung von Vorgängen er⸗ 
folgt wäre, deren Kenntnis für die breitere Danziger Seffent⸗ 
lichleit, namentlich auch für die Elternſchaft, von beſonderer 
Bedeutung erſcheint. Es hat ſich nämlich auf Grund einer 
Anzeige von Th. und der darauf angeſtellten amtlichen Er⸗ 
mittlungen ergeben, daß der Strafverfolgung durch die dafür 
Gericht — Behörden — Polizei, Staatsanwaltſchaft und 

ericht — 

eine Mißhandlung des Th. durch ein führendes Mit⸗ 
glied der Danziger Hitler⸗Jugend vorausgegangen iſt, 
die man in der Form der Ausführung, nach Muſter 
eines ſogenannten „Femegerichts“, als einen einzigen 

großen Slandal bezeichnen mußt. 

Was ſich dieſe Burſchen unter Anführung des Unterbann⸗ 
führers der HS. Stüdent Karl Loosſe, Langfuhr, Hoch⸗ 
ſchulweg 14, am 17. Juli 1934 in-ihrem Heim in der Wieben⸗ 
kaſerne geleiſtet haben, iſt zu haarſträubend und Abſcheu er⸗ 
regend zugleich, daß wir Uns wohl mit Recht als das Sprach⸗ 
rohr weiteſter Kreiſe der Danziger Elternſchaft fühlen dürfen, 
wenn wir in aller Oeffentlichkeit an die für die Wahrung 
geſetzmäßiger Zuſtände, namentlich auch auf dem Gebiete der 
Jugenderzlehung, verantwortlichen Danziger Behörden die 
Forderung richten, unabhängig von den inzwiſchen ergange⸗ 
nen Gerichtsurteilen unnachſichtlich auch auf anderem Wege 
jegen Looſe und die anderen beteiligten Mitglieder der Hitler⸗ 

Jugend einzuſchreiten. Gin Schweigen der Preſſe zu derarti⸗ 
gen Vorkommniſſen würde den Vorwurf veranttvortungsloſer 
Einſtellung gegenüber ſolchen Belangen berechtigt erſcheinen 
laſſen, zu deren Vertretung nicht nur Behörden, Elternſchaft, 
Erzieher und Jugend iſt, fondern auch die Organe der öffent⸗ 
lichen Meinung berufen ſind. Das ſci zur Klarſtellung aller 
evil. Vorwürfe von vornherein mit aller Deutlichkeit auch an 
dieſer Stelle keſtgeſtellt. 

* Einladung zu einer „Beſprechuns“ 
Im Juli 1934, nach Auftauchen der Verdachtsmomente 

gegen Th., erhielt dieſer ein von dem Oberbannſührer 
Glashagen und Unterbannführer Looſe gerichteies 
Schreiben des Oberbanns 4 der Hitler⸗Jugend, 
das folgendermaßen laittete: 

Um Deine weitere Verwendung endgültig zu klören, 
bitte ich Dich, Keb den 12. 5. 35., (ſoll richtig 
beißen 17. 7. 34. D. Red.) auf der Dienſtſtelle des Ober⸗ 
banns um 10 Uhr vormittags zu einer Beſprechung zu 
erſcheinen. ä— — * 

Die Natur dieſer ſogenannten „Beſprechung“, zu der, wie 
ausdrücklich heiant, auch Herr Glas hagen der jesige 
Leiter des Städt. Vicht euntchlich. s eingeladen hbatte, 
war aus dem Schreiben nicht erſichtlich. Sonß hätte ſich Th. 
wohl auch ſchwer gehütet, dieſer Einladung Folge zu leiſten. 
Er erſchien an dem genannten 17. Juli 

— —*— —* 

im Heim des Opberbanns in der Wiebenlaferne. 

wo man von ihm unter Hinweis auf die gegen ihn vorliegen⸗ 
den Verdachtsmomenite ein Geſtändnis verlangte. Nach den 
Angaben von Th. ſei er hier ſogar mit dem Tode be⸗ 
droht worsvden. 

Der angeſchuldigte Th. würde, ſo bebaupiete er vor Gericht, 
in ein gegen Tageslicht völlig verdunkeltes 
Zimmer der Wiebenkaſerne gejührt. das früher anſcheinend 
als Arztzimmer gedient hat. An der Wand dieſes Zimmers, 
das nach der Einlieferung des Beſchuldigten durch mehrere 

urs J Kerzen erleuchtet wurde, war ein Totenkodf angebracht. In 
Forfter, worin es heitzt, daß Heilsberg ſeines Amtes als f der Mitte des Zirimers beiand ſich eine Bahre. auj- Der Th. 

ůSSSSꝓSSDxSteA,. E 

Unterſcklaanncen gemacßt. Wenn alfo⸗ 
iöeeeeveas Leseie nn!: eei mit einer soten Lahuze Lermnuemten Pers Sesie Ueit einer-seten Kapuze vermemersten 

gegen ihn henie der [ ſonen ſeſtgeichnallt wurde. Beſonders kennzeichnenb für die 

  

das Gericht 

liche Verſehlungen begangen zu erst begr   

Art des ganzen Vorgehens dieſer Burſchen iſt die Tatſache, 
daß ſie 

Th. vor dem Anſchnallen auf der Bahre völlig nackt 
enikleibeten und, wie der Miſthandelte vor Gericht be⸗ 
hauptete, mit einer farbloſen Flüſſigkeit über den gan⸗ 

zen Körper einrieben. 

Es handelte ſich hierbei wahrſcheinlich um Salzwaſſer, 
das wohl noch dazu dienen ſollte, die bei der Mißhandlung 
zugefügten Wunden ſchmerzhafter zu geſtalten. Th. 
wurden, um ein Schreien und damit eine Alarmierung der 
in dem Gebäude tätigen Perſonen zu verhindern, Knebel 
in den Mund geſteckt. 

Die Mißhandlung leitete Looſe, der — wie vor Gericht 
ausgeführt wurde — mit einer Lederpeitſche und einem Holz⸗ 
ſtück auf den auf der Bahrc liegenden Th. einſchlug und ſich 
überhaupt bei der ganzen Prozedur als Anführer beſonders 
aktiv betätigte. Man ſcheint ſich an den Qualen des 
Opfers förmlich geweidet zu haben, denn nach den 
Behauptungen des Mißhandelten iſt dieſe Prozedur mehr⸗ 
fach wiederholt worden. Th. wurde ſchließlich 

von der Bahre abgeſchuallt und in eine Zimmerecke 
geſtellt, wo ihn — ſo behauptet er weiter — die Täter 

mit Erſchießen bedroht hätten. 

Das unerhörte Vorgehen des Studenten Looſe hat Ankaß 
zu einem Strafbefehl gegeben, der auf eine Anzeige des 
Mißhandelten im vorigen Jahre erlaſſen wurde und mit der 
Verurteilung Lvoſes wegen Freiheitsberaubung, Mißhandlung 
mittels gefährlichem Wertzeug und verſuchter Nötigung zu 
200 Gulden Geldſtrafe oder 40 Tage Gefängnis endeie. 
Dieſe Straße iſt jedoch durch die im November vergangenen 
Jahres beichloſſene Amneſtie erlaſſen worden. Looſe hat 
im Verlaufe der damaligen Unterſuchung die gegen ihn er⸗ 
hobenen Vorwürfe im weſentlichen eingeſtanden. 

Th. hat ſich mit dieſer Erledigung der Angelegenbeit nicht 
zufrieden gegeben, ſondern gegen Looſe enen Zivitprozeß 
mit dem Ziele geführt, von ſeinem damaligen Peiniger 
Schmerzensgeld zu erhalten. Das Urteil in dieſem Prozeß 

iſt vor einigen Wochen vor dem Danziger Amtsgericht gefällt 
worden; Looſe wurde 

zur Zahlung eines Schmerzensgeldes von 100 Gulden 
verurteilt, 

im übrigen erfolgte Abweiſung der Klage. 

Für die vreite Oeffentlichkeit, namentlich auch für die Dan⸗ 
ziger Elternſchaft, dürfte die Begründung dieſes Urteils von 

Intereſſe ſein. 
Das Gericht erklärt, daß „der Beklagte in einer 

an mittelalterliche Torturen eéerinnernden 

Weiſe gegen den Kläger vorgegangen“ iſt. Das 

Gericht ſieht als erwieſen an, „daß der Heklagte den Kläger 

anläßlich der am 17. 7. 1934 erfolgten Vernehmung, längere 

Zeit in einem durch Verhängen der Fenſter gegen Tageslicht 
Derduntelten und nur durch Kerzen erleuchteten Raum feſt⸗ 

gebalten hat, daß der Kläger auf Veranlaſfung des Beklagten 
völlig nackt auf einer beſonderen Bahre ſeſtgeſchnallt worden 
ift und daß der Beklagte den Kläger durch Schläge mit einer 

danbelt bai⸗ und einem Stück Holz oder durch Ohrfeigen miß⸗ 
andelt hat. ů — 

‚ Das Gericht hat dagegen nichi einwandfrei feſtſtellen kön⸗ 
nen, ob ber Kläger bei dieſer Prozedur mit einer Slüſfig⸗ 
keit eingerieben worben iſt; infolgedeſſen konnte auch über 
die Ratur der von Th. behaupieten lüſſigteit kleine nähere 
Feſiſtellung getroffen werden, Ebenſo ieß ſich die Behauptung 
nicht nachprüfen, daß der Kläner bei dieſer Mißhandlung mit⸗ 
Erſchießen bedroht worden ſei, wenn auch — ſo erklärt 

ausdrücklich — „letzteres nach den eigenen An⸗ 

gaben des Beklagten in den vorgenannten Strafalien wahr⸗ 
inlich iſt“. — 

0 Su den, Urteil des Gerichts iſt berückſichtiat worden, daß 
zur Zeit dieſer Mißbandlungen der Verdacht n Th., fiti⸗ 

udet war. 
Seine Darſtellung, daß er damals bereits krank geweſen ſei 
ud infolgedeſſen durch die Mißhandlung im Heim der ler⸗ 

Sugens rpell f r gelitten habe, iſt ais Lcht — Jugend korpertich beſonders ſchwe 
Sutreigend bewieſten angefeben warden. 

Das Urteil gegen Looſe iſt zechtstkräftig geworden. 
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Der Prozeß gegen die-Veſaßzeng des „Wiag“ 
Zu je 47 184 Lit oder Sereeitt bis ein Jahr Wefönsnis 

Am 6. Mai wurde vor dem litauiſchen Bezirksgericht in 
Kretinga der Prozeß gegen die Spritſchmuggler des ge⸗ 
kbaperten Dampfers „Willy“ verhandelt. 

Vor Beginn der Verhandlung wurden die 10 Seeleute, 
unter Begleitung von 7 Gefängnisaufſehern in den Ver⸗ 
handlungsſaal gebracht. 

Sämtlich Angeklagten trugen eine völlig unbekümmerte 
Miene zur Schau. Die Verteidigung ſämtlicher Angeklagten 
lag in den Händen des Rechtsanwaltes Lichtenſtein. 

Sümtliche Angeklagten verneinten auf Befragen übre 
Scerl? 

und beriefen ſich auf die Ausſagen, die ſie der Polizei zu 
Protokoll gegeben hatten. Rechisanwalt Lichenſtein verfuchte 
in ſeinem Pläboner den Nachweis zu erbringen, daß ſich die 
Schmuggler außerhalb der 3 Reilen⸗Zone vefunden bätten. 
Da abex nach dem ruffiſchen Zollgeſetz aus dem Jahre 1005 
die Hoheitsgrenze & Seemeilen beträgt und dieſes Geſetz 
auch in Litanen Gültiakeit bat, jo iſt nach Anſicht des Nechts⸗ 
worben Lichtenſtein das Schiff widerrechtlich beſchlagnahmt 
worden. 

Der Vertreter des Zollamtes Mikela, der die Anklage 
vertritt, verſucht die Ausführungen des Rechtsauwalts 
Lichtenſtein zu widerlegen. Mik. 2a bezeichtet das von Rechts⸗ 
anwalt Lichtenſtein genanute Geſetz als überhylt, denn be⸗ 
reits 1910 ſei die Hoheitsgrenze von örei auf 12 Seemeilen 
meilen feitgeſetzt worden. Mikela beantragt, ſämtliche An⸗ 
geklagten für ſchuldig zu erkläaren, und auf Grund öer Zoll⸗ 
beſtimmungen einen jeden von ihnen zn einem Schadenerſatz 
von 48 181 Lit und 20 Cent zu veruzteilen. Das Zollamt 
jfordert einen Schadenerſatz von insgeſamt 471 184 Lit und 
20 Cent. 

Rechtsanwalt Lichtenſtein berief ſich auf 

die Konvention Eber bie Feilleung der Hobelis⸗ 
Arrase, 

die im Jabre 1928 von den Valtiſchen Staaten angenommen 
murde. In dieſer Konvention wurde die Hobeitsgrenze auf 
12 Sermeilen feitgeſetzt. Da aber D. Willn“ die Magge des 
Staates Panoma gefübrt habe. ſo könne dieſe Konvention 
auf den D. Willy“ keine Anwendung finden. 

Der Kapitän des gekaperten S. Silu- beſtand auf 
die Labung von Sachverſtändigen. Das Gericht aub ſeinem 
Antraa ſtatt aund natd andertbalßnündiger Unierbrechung er⸗ 
ſchienen aus Memel die beiden Sachverſtändigen der Hafen⸗ 
verwalkung Daugirdas und Dagus An Hand einer See⸗ 
karte bezeichnete der Kapitän des Silln“ die Stelle, an der 
ſein Schiff den „Partizanas“ demerkt habe. 

Wie den Ausführungen des Kapitäns weiter entnommen 
werden konnte, hat 

D. Willu“ am 27. Märs ben Danziger Hefen in fllü- 
öKlecher Michtung veriailen. 

Der Kanitän will 17 Seemeilen vom Lande entfernt, die 
Feuer des Memeler Leuchtturms bemerkt haben, wobei er 
annabm, daß ſein Schiff Falanga bereits pafiert habe. Er 
Vab jetzi Befebl, Aurs nach Südoſt zu nehmen. Nach elma 
10 Minuten wäre dunn der Paxfizanas“ aufgartanch. Der 
Kapitän gas weiter au. dah ſich ſein Schäff 17 Seemeilen 
vom Land eutfernt befunden bade. 

Der Fübrer bes Poligeibooles exflüric anf Beiragen, dbaß 
der „Partiganas“ am genannirn Tage gegen 18 lhr in Set 
Legangen ſei. Anf der Höhe von Palauga,. 

eime virr Sermkälen von Land enffernt, 
babe dann das Polizeisot in inbsklicher Kichtung den 
D. -Willn“ geiichtetl. Trus der ſofert abgegebenen. Dar⸗ 

  

  
anngspanale., habe D. Sifu verinchf, in rntgegengeiebter Buß — 

Sa hverttändigen gaben i iunng Dabin vilegenen Serhendlinngen gemacht würben, als deren Ex⸗ 
Artite Sadeitenme, hes gebnis eine Heberweifmna von Ilotn phne Deviſengenehmi⸗ 

anna nadi Danzig ant in Dunaig befindliche Sperrfonten der 
Hirngen Speditenre und Impurteure 
Die Abbebung des Geldes von öirjen Kunten joll aber nur 
mrilteIs einer eionberen Deviſengenehr⸗ 
melche bun rinetm nuch nicht näher beseichneten Organ 
Seiäellk werden fal das dven Ler Palnlichen Devifenfom⸗ 

Nichtung zu entftoymmen. 

ijäib das Schmunglerboni in der litanischen Hohellszont be⸗ 
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Sriier sber korltsilerter Werenperneßr 
Danzigs mit Polen 

—. Verbanblungen, „ Er⸗ 
Kymbinationen 

   
Eine neue volniſche Berorbnuna 

klärungen unb 
Wir haben uns Sonnabend ſchon ausführlich mit der 

Frage beſchäftist, die ſich aus der poiniichen Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung für den Danziger Handel und Wolen ergeben und 
lind zu dem Ergebnis gekolinmen. daß die augenblickliche 
Lage ſchnelle Maßnahmen erheiſcht ů 

Die Sorgen, die man in dieſer Hinſicht vegen muß, haben 
nun eine bebentende Verhärkung dadurch erfahren, daß im 
polniſchen Geſerblatt vom 8. Mat eine mit jofortiger Wir⸗ 
knung in Kraft getretene Berordnung des polniſchen Staats⸗ 
präſßtdenten veröffentlicht worden iſt, die die ů 

Einrichtraa einer Kontrolle Warenverkehrs mii 
dem Auslande und der Becken Stabt Darais 

beaweckt. ů 
Zur Durchführung der polniſchen Deviſenbeſtimmungen 

wird Hurch die neue Verordnung eine Kontrolle des Baren⸗ 
verkehrs mit dem Anslande und der Freien Stadt Danzig 
eingeführt, die einem bejionderen Sarenverkehrsansſchu 
anvertraut wird. Der erſte und zweite Vorfisende dieſer 
Kommiffion wird vom Miniſter für Inbnürie und Handel, 
die weiterrn Mitglicher werden vom Finanz⸗ und Land⸗ 
wirtichaftsminiſter ernannt. Dieſe dtei deteiliaten Mini⸗ 
ſterien werden auch durch ibre Ausführnngsverurdnungen 
die Fälle fenlegen. in denen der Barenwerfehr mit dem Aus⸗ 
lande und mit der Freien Stadt Dansia vos der Einholung 
einer Bewillianng des Warenverfehrsausſchnnes ebhbängig 
ſein ſoll. Die Beichlüßſe des Warenverkehrsausſchnuſſes ſind 
endgültia. Sie werden nach freiem Ermeffen des Ausſchuiſes 
gefällt, vbhne das eine Berpflichtung beiteht, die Entſchei⸗ 
dungen zu begründen. Dieſer neue Waxenverfehrsansichuß 
iſt für ſeine Tätigkeit zur Erhebung von Gebühren be⸗ 
rechtigt. Ein Bernoß gegen die einichlägigen Borſchriften 
ſoll ebenſo freng beſfraft werden, wie ein ſolcher gegen die 
Deviſenverordnungen. 

In der galeichen Nummer diejes Gejetzblaites in zu dieſer 
Verordrung ichvn die 

Ansführungsverarbnung bes Handelsminifters 

erichtenen, in der ausführliche Angaben über die Exteilung 
von Einfuhrbewilliganugen, über Urſprungszengniſſe und 
über Maninulationsgebühren gemacht werden, ohne daß aus 
dielen techniſchen Regelungen Sonntes 
Zweckbeitimmutg SVer Serorbnnung gezogen werden ů 
Welche Ziele dic neue Außenhandelskvntrolle verfolat. und 
maftee ich praltiſch answirfen luſl, daß dürjen wohl erſt die 
weiteren Ansfüßrungsve 

Schlaſſe auf die wirkliche 

Erorbnungen lehren. 
Einen Fingerseig in bieier Richtung, wenigßfens injoweit 

es den Barenverkehr Polens mit Danzig betrifft. jcheinen 
mehrere am Sonnabenb exfolgie Beröffentlichungen 3u 
bicten Es handelt ſich dabei einmal um eine Berlartbarnng 
der Senatsprefeitelle, deren weikeren Inhalt wir ſpäter 
wiebergeben. Iund in der es am Schluite beist: „Zur Be⸗ 
bebung von Zweifeln und in Beantworinng zahlreicher An⸗ 
jragen wirb 8 i 
dem 13. Mai 1935 in Kraſt tretendòe Neureglung 

unsdrücklich, daranf hingewiefen. daß die mit 

2 ben kreten Bafennerfeir zwiſchen keinen Sinflnß anf ? — awiſchen. 

Zum anderen iß muhl auch ber am Sonnabend. von uns 
wiebcrgcacbene Axtiken der „Gazela Gdanſka in dieſem 

vun Si in dem dir Ansführungen 
die ſeitens 3es Hafenausichunes in Sarichan 

vorneſehen ſein ſoll. 

ebrmiamng möglich ſein. 
ans⸗ 
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lichert. Entſprechende Anträge ſind an die Kammer für 
Außenhandel zu richten, die ebenſo wie die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer und Außenhandelsſtelle Austfinfte erteilt. 

Wie aus dieſer Fülle von amtlichen Verlautbavungen, 
Verordnungen und Hinweiſen erſichtlich iſt. Hahnt ſich hier 
eine Entwickkung an, die die größte Aufmerkfamkeit aller 
am freien Warenverkehr mit Polen intereſſierken Wirtſchaſts. 
kreiſe und Behörden verdieni. Im Intereſſe der Danziger 
Zukunft muß der Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß 
es gelingen wird, jede Benachteiligung Danziger Intereſſen 
in Auswirkung der neuen wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
Polens zu vermeiden. Denn weitere ichungen müſſen 
für Danzias ohnehin ſchon im letzten Jahre ſchwer genng 
in Mitleidenſchaft gezogenen Wirtſchaftskörper von außer⸗ 
ordentlichen Folgen ſein. 

Aus Polen öů 
Gdingens Schiffsverkehr beziffert ſich im April, Ein⸗ und 

Ausgangsverkehr zuſammengenommen, auf insgefamt 77 
Dampfer mit 731000 XRT.; davon entfallen auf den Eingangs⸗ 
vertehr 387 Dampfer mit 360 000 NRT. und auf den Nus⸗ 
gangsverkehr 390 Dampfer mit 371 000 XRT. Im Flaggenbild 
rangiert Polen an zweiter Stelle hinter Schweden. 

Polens Außenhandel im erſten Vierteljahr. Im erſten 
Quartal dieſes Jahres ſind aus Polen insgefamt Waren im 
Werte von 883,2 Mill. Zlotp ausgeführt worden. Davon ent⸗ 
fallen auf den Export nach Europa 72,4 Millionen. Im ſelben 
eitraum wurden nach Polen Waren im Werte von 86,2 Mill. 

Zlom eingeführt. Der Aktivſaldo der Handelsbilanz zugun⸗ 
ſten Polens bezifferte ſich alſo auf über 3 Mill. Zlow. Der 
intenſivſte Warenverkehr fand mit England ſtatt, woher Waren 
im Werte von 11,5 Mill. Zloty eingeführt wurden, während 
dorthin Waren im Werte von 6,3 Mill. Zlom zur Ausfuhr ge⸗ 
langten. An zweiter Stelle ſteht Deutſchland, deſſen Einfuhr 
nach Polen 11,2 Mill. Zloty betrug, während es für 12,9 Mill. 
Zlotp polniſcher Produkte aufnahm. Im Verkehr mit allen 
anderen Ländern außer mit Eſtland, Frantreit „ Spanien, 
Rumänien und der Schweiz hat Polen einen aktiben Salde 
der Handelsbilanz zu verzeichnen. ů 

Billiges Holz für die Selbſwerwaltungen. Die Direktion 
der polniſchen Staatsſorſtereien hat im Auftrage des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Miniſterrates Richtlinien über die Ver⸗ 
abfolgung von Holz an die lokäalen Selbſtverwaltungen zu 
günſtigeren Bedingungen erlaſſen. Danach ſollen Gemeinden 
und andere öffentliche Körperſchaften Solz von den Staat⸗ 
lichen Förſterelen mit einer Ermäßigung von 33 Prozent be⸗ 
ziehen können, deren Bezahlung in folgender Weiſe erfolgen 
joll: Eine Anzahlung von 10—20 Prozent bei Uebernahme 
dai⸗ Holzes, Begleichung des Reſtes in fünf gleichen Jahres⸗ ralen. 

Zolltarifpoſttionen auf Einfuhrbewinigungsantrügen. Nat 
Mitteilung der Kammer für Außenhandel weiſt das bolniiche 
Mimiſterium für Handel und Induſtrie darauf in, daß in den 
Fällen, in denen für die Verzollung einer Ware bende Tarif⸗ 
llellen in Anwendung gelangen, auf den Anträgen beide Tarif⸗ 
ſtellen erſichtlich ſein müſſen. Es iſt in dem Antrage außer der Tariſſtelle des Grundſtoffes auch diejenige, nach der der 
Zuſchlag berechnet wird, anzugeben. — 
. Die Gebühren für Einfuhrbewilligungen find Surch einte iin 
polniſchen Geſetzbiatt vom 8. d. M. erſchienene Veterbnum 
neu geregelt worden. Danach wird eine ermäßigte Manipu⸗ 
lationsgebühr von 0,5 Prozent des Inlandwertes der einfubr⸗ 
bewilligten Waren für Waren folgender Poſitionen des pol⸗ 
niſchen Einfuhrzolltarifs erhoben: 90, 92, 33, 94, 97, 100, 
J101. 104, 113, 136. 149, 157, 161, 169, 170, 172, 178. 
203, 210, 217, 424, 435, 426, 473 p. 3, 477, 492, 493. 589, 
590, 606, 624, 625, 719. 779, 752, 870 p. 3, 931. 

Der Käamit bes vulnischen Neteunbarbleiters und Darzll 
Der Kücktritt des Oberſten Koc als Präfident der Bank 

Folſki kam in Dansig recht überraſchend und führte daher zu 
ziemlicher Verwirrung, da ein Teil der mit dem Geldweſen verbundenen Kreiſe die politiſche und wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
kung Sieſes Schrittes nicht ſofort abſchätzen konnde und daher 
MNückwirkungen auf die polniſche Währung felbſt befürchtete. 
So fellte am Sonnabend ein recht beträchtlicher Teil der 
Dansiger Banken die Umwechſlung von Deviſen gegen Zlotn 
ein, was natürlich eine gewiſſe Unruhe in weiteren Kreiſen 
ſchuf. Nachdem nun die Hintergründe des Präſtidentenwech⸗ 
jels genugſam erörtert und aufgeklärt worden find, wird dieſe 
ſein. ken hen Zlotv hoffentlich bald wieber verſchwunden 
ſein. 
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Her Shandal in Dowyiag Street 
Wer ſtahl die Daſes auf — Der 

MXTP. Lonbun, Anfang Mai⸗ 

Das Kabinett Baldwin befindet ſich in einer argen Vech⸗ 
ſträhne: die abeſſiniſche Angelegenheit geht ſchlecht aus, die 

Oppoſition im Lande wächſt, immer wieder ereignen ſich in 
kurzen Abſtänden jene geheimnisvollen Sabotageakte aui 

den Kriegsſchiffen. hinter deren Motive und Urbeber auch 
die ſcharffinnigſten Beamten des Intelligence Service noch 
nicht gekommen ſind. Nicht gewug damit: auch innerhalb de⸗ 

Regierung paſſieren merkwürdige Dinge. Man wird ſich 

vielleicht noch erinnern, daß vor einigen Monaten — der 

italieniſch⸗abeſſiniſche Krieg hatte gerade begonnen — die 

italieniſche Preſſe ein ſehr intereſſantes Geheimdokument oͤer 

Downig Street über die politiſche and wirtſchaftliche Lagt 

Abeſſiniens veröffentlichte. Dieſes Dokument ſollte ledialich 

den Regierungsmitgliedern und einigen Angehörigen des 

Ober⸗ und Unterhauſes zu Informationszwecken dienen. 
Bis heute iſt nicht genau geklärt, auf welche Weiſe und 

durch welche Perſonen dieſes Dokument den Italienern in 

die Hände geſpielt wurde. Ez heißt, daß einige Beamte des 

Foreign Office verhaftet worden ſeien, jedoch ſchweben die 
Unterſuchungen noch. Die Preſſe iſt angewieſen worden, 

möglichſt nichta mehr über dieſen Fall zu bringen. Bevor 
dieſe Affäre geklärt worden iſt, hat es in dieſen Tagen einen 

neuen, viel ſchlimmeren Skandal gegeben. ů 

* 

Am 21. April verkündete der engliſche Finanzminiſter 
Neville Chamberlain im Parlament das neue Budget, das u. 
a. beträchtlich erßöhte Söätze für die Einkommenſteuer und 
für gewiſſe Zölle, in erſter Linie für den Teezoll vorſiteht. 

Am 580. Aprik erſchien Mr. Neville Dixey, leitender Direktor 
von Llond's, der größten Verſicherungsgeſellſchaft der Welt, 
beiuß nangmimiſter Chamberlain und erzählte ihm fol⸗ 
gendes: 

„Kurz vor dem 21. April, dem Tage Ibrer Buoget⸗Er⸗ 
klärung, wurden in unſerer Bank ſeitens der verſchiebenſten 

Perſönlichkeiten und Handelsgeſellſchaften für weele⸗ Mil⸗ 
lionen Piund Verſicherungen gegen eine möaliche Erhöhung 

der Einkommenſteuer und der Teezölle abgeſchloſſen. Wir 

haben dieſer Angelegenheit damals keine allzu große Be⸗ 

deutung zugemeſſen, da ichließlich Verſicherungen bei uns 

gegen alle möglichen Dinge, aliv auch gegen Steuer⸗ und 

Zollerhöhungen, abseſchloſen werden. Nachdem allerdings 

das Budget bekanni wurde, wurden wir doch ſtutzig und 

haben durch unſeren Spezialdienſt die Angelegenheit aufzu⸗ 

klären verſucht. Die meiſten derjenigen, die ſich bei uns 

gegen Einkommenſteuer und Teeßölle kurz vor dem 21. April 

hatten verſichern laſſen, weigerten ſich, uns Erklärungen zu 

geben. Durch einen Zufall erfuhren wir jedoch aus beſter 

Ouelle, daß in einem beſtimmten Klub mehrere Mitslieder, 
die Direktoren des Teegroßhandels ünd, erklärten, ſie bätten 
etwa acht Tage vor Ihrer Budgeterklärung Durchſchläge 

Ihrer Rede in Händen gehabt und auf dieſe Weiſe vorzeitig 

erfahren, welche neuen Stenern und Zölle die Regievuna 

plane. Daraufhin habe man natürlich ſokort Verſicherungen 

abgeſchloſſen⸗. — 
Neville Chamberlgin ſprana auf: „Wollen Sie damit 

ſägen, Mr. Dixen..n.....„„ „3„ ‚(ö, a 
Der Direktor von Lloyd's zuckte die Achſeln: „Ich mill 

Ihnen nur ſagen, daß, es unſerer Bank nicht mehr möglich 
iſt dieſe Affäare zu klären. Es wird Aufgabé der afceie ch 

ſein, hier die erforderlichen Schritte zu veranlaſſen S. 

hoffe, daß die Regierung nichts dagegen hat, daß die. Llond's 

Bank die Auszahlung der Verſicherungsprämien ſo lange 
ſtoppt, bis die Angelegenheit völlig geklärt iſt.“ — 

Chamberlain ſtimmte zu, einen Tag lang, am 2. Mai 

waren die engliichen Blätter vol non dem Skandal, die 

tollſten Vermutungen wurden geäußert. Man beichuldigte 

bohe Funktivnäre des Finanzminiſteriums. Das Kabinett 

iratt zu einer Sonberſitzung zuſammen, Und dann — dann 
wurde es plötlich ſtill. Bon vben ber kam der Wink, nichts 

oder nur noch wenig über die Angelegenbeit zu bringen, die 
Regierung werde in dem Maße, wie es ihr notwendig er⸗ 

ſcheine, die Oeffentlichkeit unterrichten. ů 
** 

Am 4. Mai kam es noch kinmal zu einer. ſtürmiſchen 
Unterhausdebate über dieſen Skandal. Der Finanzminiſter 

erklärte, ex habe eine Unterſuchungskommiſfion gebibdet, 

aus Mitaliedern des Oberſten Gerichtshofcs. Daraufdin 

lärmende Proteütrufe der Opppſttionsparteien, die die Sin⸗ 

ſetzung einer varlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion 

verlangten, da es doch hier um eine Affäre ginge. durch die 

die Regierung ſelbſt auf das empfindlichſte Lompromittiert 

jei. Chamberlain aber antwortete, nm Sieſen Fall zu klären., 

müßfe man-eine parteipolitiſch völlig unabhangige Iinſtans 

haben. Die Oppoftion ſetzte wenigſtens durch, Zaß die Rich⸗ 

terkommifton in voller Defſentlichkeit tegt uns alle Unter⸗ 

iuchungsergebniſſe, ſo komprimittierend ſie auch ſein ſollten, 

der Oeffentlichkeit bekaunt gibt. ‚ 
Aber die Vertuſchungsmanöver gehen weiter. Mit allen 

Mitteln verſucht die Regierung, nähere Reitteilangen⸗ über 

die Affäre zu unterdrücken⸗ Die regierungsfreundlichen Zei⸗ 

kungen veröffentlichen keine Zeile über den Fall, und die 

Oppofttionsblätter hemüßen ſich vergeblich, Material zu be⸗ 

ommen. Alle Beteiligken ſchweigen wie das Grab., und felbſt 

die Direktion von Llopd's, die im Grunde Emn Interede an 
der Publizierung der Affäre baben müßte und von Jvur⸗ 

naliſten überlaufen wird, weigert ſich, Auskünfte zur geben⸗ 
Und am Rilltten in es in den Klubs. Oier ſißzen die Mänmer 
die den Durchichlag der 

Der Mann auf Her Straße aber ſiſt erreat Wer hat die 

Durchſchlacde geitvölen? Es kann ſich mur vm eine Perſon 
aus der engſten Umgebung des Finanzminiſters ſeßbſt han⸗ 
demn. denn der Entwurf der Rede mit den Dur&hſchlägen 
beiand ſich in einem gut verſchoſewen SOrank. Wer bat 
die Papiere Lerausgenommen? Beitiarau kein gewöhnlicher 
Einbrecher. Eins ſieht ſchon heute feue fonte die Unter⸗ 
ſnchungskommiffton, deren Unabhängiakeit der Finansmi⸗ 
niſler feierlich garantiert hat, zu dem Ergebnis kommen, 

daß das Ganze nur ein Zufall war oder nur 8 

und harmlos, ſo wird der Mann auf der Strabe ein ſoldes 
Ergebnis nicht glauben. E. W. 

  

Freitag veröfſentlichten Weißbuch, das die Vereinbarung Ivi- 

ichen dem Poſtminiſterium und Cunard Shite Star Line 

äan Lennnenn, der brihſthen Postsanpier Er ih Mprgueben, 
tige Sewaffaung der Hrifiſchen üpfer. Es iſt vorgelehen, 
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rere 15,24.Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchütze haben werden, die 
Len ſalen. der Admiralität auf den Dampfern eingebaut wer⸗ 

en ſollen. 

Erpreſpung, bis eintrütlithe Heſchäft 
Was ein jübdiſcher Arzt erlebte 

Der Kampf gegen die Juden treibt die merkwürdigſten 
Blüten. Es vergeht kaum ein Tag, an dem in deutſchen Zei⸗ 

tungen nicht irgendeine „Raßſengeſchichte“ aufgetiſcht wird. 

Zu welchen Auswüchſen der Antiſemitismus verleiten kann, 

das beweiſt wieder einmal eine Gerichtsverhanoͤlung vor der 

Großen Strafkammer in Erfurt. Dort ſtanden ein s7Tjähriger 
Mann und deſſen Ehefrau wegen Erpreſſung an einem jüdi⸗ 

  

ſchen Arzt in der Anklagebank. Der Arzt hatte die Nichte eines 
im Sommer 1935 verſtorbenen Sanitätsrates geheiratet und 

als Nachfolger in deſſen Praxis auch die ſeit Jahren be⸗ 
ſchäftigte Sprechſtundenhilfe übernommen. Im Auguſt vori⸗ 

gen Jahres trat der Angeklagte als „Rechtsberater“ der 
Sprechſtundenhilfe an den Arät mit dem Verlangen heran, 
als Ausgleich für das verhältnismäßig geringe Gehalt, das 

die Sprechſtundenhilfe in Wjähriger Dienſtzeit bei dem ver⸗ 

ſtorbenen Sanitätsrat erhalten habe, einen größeren Betrag 

zu beahlen. 

Unter Auwendung unzuläſſiger Oruckmittel gelana es 
ihm auch, von dem Arzt 9000 Reichsmark zu bekommen, 
von denen er 1000 für ſich bebielt und den Reſt an die 

Sprechſituudenhilfe und deren Mann weitergab. 

Sehr bald darauf trat der Angeklagte erneut an den Arst 

heran. Unter derr Vorgeben, daß er belaſtendes Material 
gegen ihn und ſeinen Vorgänger in Händen habe, ihn wegen 
Raffenſchande und anderer Vergehen anzeigen und um ſeine 
Kaſſenpraxis bringen werde, erpreßte er in vier Monaten 
weitere 5500 Reichsmark von dem Arzt und nötigte ihn dann 

noch unter der falſchen Angabe, daß er ſelbſt Erpreſſern in die 

Hände gefallen ſei, fünf Monatswechſel über je 1000 Mark 

zu Unterſchreiben, die in den Monaten Januar bis Mai 1930 
eingelöſt werden ſollten. 

Nnun brach der Arzt zuſammen und orklärte ſeiner 
Sprechſtundenhilfe, er wolle ſich das Leben nehmen. 

Auf ihr Zureden teilte er ihr mit, wie er von ihrem „Rechts⸗ 
berater“ ausgebeutet werde. Darauf erſtattete ihr Ehemann 

Anzeige gegen den Erpreiſer. Dieſer wurde am 16. Januar 

verhaftet. 
Der Verteidiger des Angeklagten ſtellte den Antrag, 

den als Zeugen vernom n Aröt, weil er JIude ſei, m 
nicht zu vereidigen, 

und nötigenfalls den Oberſtleutnant a. D. Fleiſchhauer als 

Sachverſtändigen über die Frage der Vereidigung von Juden 

zu vernehmen. (Fleiſchhauer iſt der Veiter der antiſemitiſchen 
Weltpropagandaſtelle in Halle.) Die Große Strafkammer 

lehnte aber dieſen Antrag ab. Die Judeufrage ſei auf geſetz⸗ 

lichem Wege zu löfen, wobei der Reichskanzler das entſchei⸗ 

Länn Wort zu ſprechen habe. Sonderaklior en ſeien nicht zu⸗ 

äſſig. 
Das Urteil gegen deu Angeklagten, deſſen Haudlungsweiſe 

der Staatsanwalt als „haarſträubende Gemeinheit gegenüber 

einem wehrlofen Menſchen“ bezeichnete, lautete auf vier 

Fahre Zuchthaus, 500. RM. Geldſtrafe Und Aberkennung der 

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. 

Seine Frau wurde wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis erurteilt. Straferſchwerend für den Angeklagten war, 

daß er ſchon neunmal wegen Eigenkumsvergehens vorbeſtraft 

Und deshalb als Gewohnheitsverbrecher anzuſehen war. 

   

  

  

Der Megus im Exil 
Staatsrechtliche Fragen nach ſeiner Flucht 

Abgeſehen von den politiſchen Konſequenzen wixjt die 

Flucht des Neaus auch ſchwierige ſtaatsrechtliche Fragen 

auf. Der Vertreter des „Journal“ hat über die juriſtiſche 

Seite der Angelegenheit einen der beſten Kenner des inter⸗ 

nationalen Rechtes, Profeſſor de la Pradelle befragt, der 

der franzöſiſche Sachverſtändige in der Völkerbundskom⸗ 

miffion zur Unterſuchung der Ual⸗Ual⸗Zwiſchenfälle war, 

mit denen der italieniſch⸗abeſfiniſche Konflikt begonnen. hat. 

Profeffor de la Pradelle it der Meinung, daß ſtaatsrechtlich 

gefehen ſich Abeffinien ſeit Beginn des Krieges in der 
gleichen Lage befindet. wie Belgien im Kriege. Da keine 
Kriegserklärung erfolgt iſt, fübrt es auch keinen Krieg, ſon⸗ 

dern bat nur ſeine Verteidigung organiſtert, Aus dieſem 
Grunde kann bein Staat den Negus internieren, ſondern 

jeder muß ihm Gaſtfreundſchaft gewähren. Für den un⸗ 
wahrſcheinlichen Fall, daß Italien von dieſem Gaſtſtaate die 

Auslieferung des Negus verlangt, wird dieſe verweigert 

werden, ebenſo wie Holland Kaiſer Wilbelm II, nicht nur 

aufgenommen, ſondern auch auszulistern abgelehnt hat. Was 
die ſtaatsrechtliche Stellung der Perſon des Negus angeht, 

ſo iſt dieſer nach wie vor ein Sonverain. Da er nicht ab⸗ 

gedankt hat, ſind die Gaßſtaaten verpflichtet, ihm die Ehren 
zu erweifen, auf die ein fremder Herrſcher Anrecht hat. Er 

genießt Exterritorialität und iſt nicht der Landesgeſetzgebung 

des Gaſtſtaates unterworfen. Es ſt natürlich möglich, das 

Italien die Anerkennung eines anderen abeſſiniſchen Herr⸗ 
ſchers verlangt; es würde keboch, ſolange Haile Selaſſie ſich 
weigert, ſeinen Verzicht auszuforechen, ſehr ſchwer möglich 
ſein, für dieſe eventuelle Anerkennung ſeines Nachfolgers 
ſtadtsrechtlich bindende Formen zu finden⸗ 

Dr. Schacht und bas Prypasaudumiuiſteriun 
Die Geſchichie eines ſeltſamen Commurianes 

neber die Begleitumſtände der Ernennung Görings anum 

oberſten Deviſen⸗, Rohſtoff⸗ und Finanzkomunſfar werden 
jeszt einige recht merkwürdige Einzelheiten bekannt. Wie 

erinnerlich, war die amtliche Verlauibarung derart abgefaßt. 

daß man darans auf eine Zurückdrängung Schachts ſchließen 

mußte, während die Ernennung doch gerade erne Rücken⸗ 
deckung für ihn bilden ſollte. Nun hat Dr. Schacht gegen die 

Formulierung jenes merkwürdigen Communianes Vernah⸗ 
rung eingelegt. Es ſind darauf gegenaber Schacht zufrieden⸗ 

ſtellende Erklärungen abgegeben worben; das Communique 

aber, das vielſach den Eindruck bervorrief, als ab chochts 
Wirkungskreis nunmehr eingeſchränkt worden ſei, bat trotz⸗ 

dem beinabe eine Kriſe hervorgernfen. Wie ſich nunmehr 
ergibt, iſt das Communiqué im Propaganda⸗Miniſterium 
formuliert worden, und der verantwortliche Bearnte ſoll ent⸗ 

laſſen werden. ‚ — — 
Die SOppoſition gewiſſer nationalſozialiſtiſcher Kreiſe ge⸗ 

gen Schacht geht aber trotz der Ne— un weiter. In der 

letzien Nummer des SS.⸗Organs Schwarze Korps-“ 

werden nenerliche Angriffe gegen ihn gerichiei. Schacdt und 
ſeine Anbänger baben ſich alerßings in ihrer miriſchafts⸗ 
politiſchen Linie nicht beirren laſſen. Es beist, dab von einer 
Abwertung der Mark nach wie vor nicht die Rede ſein könne. 

weil die entſtehenden Kachteile größer werden würden. als 
die vorübergebenden Borteile. Allerdings gibt man zu. daß 
eine Abweriung des franzöſiſchen Franken die Sage radikal 
ändern könnn. ů 

    
  

Konzentrationslager und Schutzhaft 
Sonderrechte der Geſtapo 

Wir beſprachen kürzlich eine Veröffentlichung des Leiters 

der preußiſchen Geſtapo über die Bekämpfung der „Staats⸗ 

ſeinve“ in Deutſchland und knüpften daran die Feſtſtellung, 

daß das Ergebnis vom 29. März mit ſeinen 99 Prozent die 

Geheime Staatspolizei anſcheinend nicht überzeuge, denn ſie 

erhöhe ihren Kampf gegen ſolche Perfonen, die ſie als Staats⸗ 

feinde betrachte. Die Aktivität der Geſtapo ſteigert ſich eigen⸗ 

artigerweiſe gerade nach einem Ereignis, daß der Welt be⸗ 

weiſen ſollte, daß in Deutſchland faſt alles hinter dem Natio⸗ 

nalſozialismus ſtände. Nach dem Geſtapoleiter Heyrich be⸗ 

ſchäftigt ſich nun Dr. Werner Beſt, Regierungsdirektor ini Ge⸗ 

heimen Staatspolizeiamt mit den Aufgaben der Geſtapo. Er 

veröffentlicht im „Deutſchen Recht“ einen Aufſatz. Darin wird 

die politiſche Polizei, die der nationalſozialiſtiſche Führerſtaat 

entwickelt. habe, etennzeichnet als „eine Einrichtung, die den 

politiſchen Geſundheitszuſtand des deutſchen Volkskszpers ſorg⸗ 

fältig überwacht, jedes Krankheitsſymptom rechtzeitig erkennt 

und die Zerſtörungskeime feſtſtellt und mit jedem geeigneten 

Mittel beſeitigt“. Um ihre, Aufgabe erfüllen zu können, müſſe 

ſie unabhängig von jeder Bindung ſein. Zu dieſem Zweck ſeien 

die Grundrechte der Weimarer Verjaſſung aufgehoben worden. 

Alle ſtaatlichen Einrichtungen müßten an ſich unbedingt in 

feſten und gleichbleibenden, rechtlichen Formen arbeiten, wenn 

ſoula das ganze Staatsgefüge erſchüttert und aufgelöſt werden 

olle. 

Allein die Wehrmacht im Kampf gegen den äußeren 

Feind und die Geheime Staatspolizei im Kampf gegen 

den inneren Feind müßten von ſolchen Bindungen frri⸗ 

bleiben, um ihre Aufgaben erfüllen zu können. 

Dr. Beſt erörtert ſodann die Zuſtändigkeiten der Geheimen 

Staatspolizei, zu denen auch die Verwaltung der ſtaatlichen 

Konzentrationslager durch den dem Geheimen Staatspolizei⸗ 

amt angegliederten Inſpekteur der Konzentrationslager gehöre, 

und berührt zum Schluß die Frage, inwieweit die bisherige 

Ordnung der Preußiſchen Geheimen Staats olizei einmal zur 

Ordnung einer kommenden Geheimen Reichspolizei werden 

könne. Er betout dabei, daß die Grundgedanken, aus denen die 

neue politiſche Po des D es erwachſen ſei, auf 

keinen Fall verlaſſen werden ů 

Dr. Beſt weiſt alſo der Geſtapo eine ähuliche hervorgehobene 

Stellung zu, wie ſie die Wehrmacht beſitzt. Die⸗ eine wäre gegen 

den „inneren“ und die andere gegen den „äußeren Feind“ ge⸗ 

richtet. Während alle ſtaatlichen Einrichtungen nach feſten recht⸗ 

lichen Normen zu arbeiten hätten, müßten dieſe beiden Macht⸗ 

faktoren (Geſtapo und Wehrmacht) von ſolchen Bindungen frei⸗ 

bleiben. Der Reſerent verlangt alſo Sonderrechte, mehr: un⸗ 

beſchränkte Machtvollkommenheit, anſcheinend noch über den 

bisherigen Rahmen binaus, denn nur ſo könne ſie ihre Auf⸗ 

gabe erfüllen. 
Ueber „Die Schutzhaft und ihre rechtlichen Grundlagen“ 

äußert ſich in einem weiteren Auſſatz Hans Teßmer, Regie⸗ 

rungsrat im Geheimen Staatspolizeiamt. 

Er geht von der Verordnung zum Schutz von Volk und 

Staat, durch die die Grundrechte aufgehoben wurden, 

aus und meint, es ſei heute müßig, darüber zu ſchrei⸗ 

ben, ob die auf dieſc Verordnung geſtützte Schutzhaft 

nur aus politiſchen Anläſſen möglich fei. 

Praktiſch ſei heute klargeſtellt, daß die Verordnung nicht nur 

gegen Staatsſeinde, ſondern gegen alle Elemente anzuwenden 

ſei, die in ſtaats⸗ oder vollsſchädigender Weiſe die Wieder⸗ 

aufbauarbeit des deutſchen Volkes gefährdeten. 

Bollſtreckt wird die Schutzhaft ausſchließlich in ſtaatlichen 

Gefängnisanſtalten oder Konzentrationslagern. Der größte 

Teil der Inſaſſen der Konzentrataonslager ſetzt ſich aus kom⸗ 

muniſtiſchen oder ſonſtigen marxiſtiſchen Funktionären zuſam⸗ 

men. Auf das Mittel der politiſchen Schutzhaft kann nach 

Teßmer auch in Zukunft nicht verzichtet werden. Nur die⸗ 

jenigen, die einer vergangenen liberaliſtiſchen, Zeit nach⸗ 

träumten, würden die Ergreifung von Schutzhaftmaßnahmen 

als zu hart oder ungeſetzlich empfinden. 

Nach dieſen Auslaſſungen iſt damit zu rechnen, daß das 

Dritte Reich die Konzeutrationstager nicht aufzuheben gedenkt. 

Es könne darauf auch in Zukunft nicht verzichtet werden. Die 

99 Prozent haben es anſcheinend noch nicht vermocht. Damit 

werden die im Auslande aufgeworjenen Wünſche nach Ab⸗ 

ſchaffung der Konzentrationslager in negativem Sinne beant⸗ 

wortet. ů 

Vor neuen Veſchlüſſen der Bekenntriskirche 

Ausgewieſene Pfarrer —. Abbruch der Beziehungen 

zum Landeskirchenausſchuß 

Dieſer Tage trat die Bekenntnisſynode von Heſſen⸗Naſſau 

zuſammen, um nach den Vorgängen. die zur Ausweiſung ver⸗ 

ſchiedener bekenniniskirchlicher Pfarrer durch den Landes⸗ 

lirchenausſchuß führten, die Beziehungen Zu dieſem abzu⸗ 

brechen. Am nächſten Miltwoch tritt ſodann in Frankfurt a. M. 

der Reichsbruderrat der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu⸗ 

ſammen, um gemeinſam mit der vorläufigen Leilung der 

Deutſchen Evangeliſchen Kirche die Lage in Heſten⸗Naſſau zu 

prüfen. An dieſer Tagung dürfte das geiamte Verhältnis der 

in der Bekenntnisfront zuſammengeſchloſſenen Landeskirchen⸗ 

ausſchüſſe einer neuen Unterſuchung unterzogen werden. Die 

Bekenntinisſynode der Altpreußiſchen Union ſoll dagegen erſt 

zu einem ſpäteren Zeitpunkt einberufen werden. 

      

Miene Propagandawelle? 

Führertagung der NSDAP. — Die innerpolitiſche Situation 

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz berichtet, 

daß Ende der Woche im Münchener Rathaus die von Rudolf 

Heß geleitete Führertagung der NS DAP. begonnen babe, die 

ſich „mit aktuellen innerpolitiſchen Fragen“ befaſſe. Im Mit⸗ 

telpunkt ſei ein Referat von Dr. Goebbels über „Propaganda 

und Volksaufklärung im Dienſte von Partei und Staat“ 

geſtanden. Die Tagung dauerte drei Tage. Es wird ſich bald 

erweiſen, nach welcher Richtung bin ſich die in lester Zeit 

beobachtende geſteigerte Akfivität der Partei auswirken wird. 

Solbdaten vor SA. Der Stellvertreter des Führers der 

NSDAWP, hat die Marſchfolge bei Parteiveranſtaltungen neu 

geregelt. Danach marichieren Abordnungen, der Wehrmacht 

unter Waffen an der Spitze des geſamten Buges, alſo vor 

den SA.⸗Aborönungen. Den Vorbeimarſch von Webrmachts⸗ 

abordnungen nehmen der höchſte Hobeiisträger der NSDAP. 

und der dienſtälteiſte Offizier der Wehrmacht gemeinſam ab. 

Ernenter Vorſtoß gegen die⸗ konfeſſionellen Arbeiterver⸗ 

eine. Das Preſſereferat in der Adiutantur Or. Lev teilt mit⸗ 

„Es beſteht erneut Beranlaffung, darauf Hinzuweiſen, daß 

Mitglieder von konfeſſionellen. Arbeiter⸗ und Geſellenver⸗ 

einen nicht Mitiglieder der Deutſchen Arbeitsfront ſein kön⸗ 

nen. Wo Doppeimitgliedſchaft zur Dasin einem der, oben⸗ 

genaunten Vereine beſteht, iſt die Mitaliedfchaft ders⸗ BA. 
fofort zu löſchen.“ 
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34. Fortſetzung ů‚ 

Schumann ſaß mit Glazunoff zuſammen in einer Zelle. 

Man hatte ihn noch nicht ſehr viel verhört. Gerade weil er 
der Hauptangeklagte war, ſpann man erſt das Netz der 

ünörinen Geſtänbniſſe aus. Dagegen war Glazunoff häufig 

vorgeführt worden. Eines Tages kam er mit der Nachricht 

wieder: — ů 
„Daß Sie wenig Hoffnung haben, wiſſen Sie ja. Aber 

wie wenig Sic haben, wird Jönen wohl aufgeben, wenn Sie 
bören, daß unſer Freund., der LKommiſſar, nicht nur di⸗ 
Unterſuchung führt, ſondern auch der Vorfitzende des außer⸗ 

ordentlichen Gerichts ſein wird.“ 

Schumann ſah auf die Vand, deren Mauerſprünge ſich 

ihm immer wieder als eine Landkarte darſtellten, auf der er 

mit ſeinen Gedanken berumphantañerte: 

„Aber ſelßftveritändlich. Wir ſind am Ende. Wenn ſich 

nicht Dunaimis um uns kümmert.“ 
Glazunoff brummte geringſchätzig: —— 
„Glauben Sie das? Er iſt doch nicht wahnſinnig. Er 

wird ſich doch nicht völlia kompromittieren.“ — 

„Ja, nicht für uns. Aber er hat alles Intereſſe daran. 

daß die Welt nicht an ſolche Verſckwörungen glaubt, wie 

wir ſie verfucht haben. Das Agitativnsmittel barf er den 

Leuten bier doch nicht laſſen. 
„Sic ſind ein Opiimiſt. Das iſt doch eine Lawine, die 

nicht auſzuhalten iſt. Ich mache Ibnen gar keinen Vor⸗ 
wurf. Ich bätte auch auf Sima geſchworen.“ 

„Sicherlich, denn er konnte doch nur aewinnen. Er war 
im Aufſtien. Es bat ihn bier umgeworfe — 

„Aber was, um Goites willen?“ fragte Glaäunoff. „Das 

ſchlechte Effen, die ſchwere Arbeit, das primiflve Leben? Er 
wollte boch gerade aus all dem beraus“ 

„Habe ich auch gedacht. Aber es gibt Narren, die immer 
„ die Welt fäugt von vorn an, wenn irgendwo einer 

etwas zerßört and dann mübſam wicder aufbant. Sima iſt 
ein ſchwacher Menſch gewejen. Er batte vermutlich das 
Gefübl, ſich ſelbſt verraten zu baben. Ein ſentimentaler 
Meaich. Der Eſel bat, wie man das wobl ſo nennt, wieder 
beimgefunden. Dabei hatte ich ihm noch in Warſchau unter⸗ 
ſertigte und deponierte Verſprechungen gemacht. Gegen die 
Hyſterie iſt eden ſelten was auszurichten. Da bat man ein⸗ 
ſuch — Voch⸗ 

Der Tag der Verbandlung Kabte berau. Schumann 
wußte, daß der Prozeß gegen ihn. Slazunviſ, Sima und die 
Ingenieute Line aroßr Schan werden würde mi Madiw⸗ 
Uebertragung. tbeatraliich aufgezogen, um die Sichligfeit. 
die man der Anklage gab. zu uuterſtreichen. 

Der Rittmeiſter war fataliſtiſc Er fannte den Kana⸗ 
tismus, der bier berrſchte und machte ſich angeſichts des er⸗ 

vrückenden Beweismatrrials und des Fehlens auch der ge⸗ 
ringſten mildernden Umffände keine grohe Hoffnungen. Der 
Einzige, der, als Kronzenge, dabci mit dem Scben weg⸗ 
kommen würde, war Sima. Aber Verbannung wor auch 

diefem ücher. 
Eines Nuchts wurde Schumann ans öem Schlaf gemedt: 
Der Staatsanwalt mwill Sie jprechen- Er ſit eben ein⸗ 

getroffen“, erläuierie der Poiten dir nnerwaricte Störung. 
Das Zimmer, in dem ihn der Bearate empfina. Hatit nar 
Sinen langen. ſchmalen Tiich, mit Papirren uns Akten be⸗ 
bdurft. Eine Heine grüne Lampe belenchtete Iesialich die 
Large Hläche eines Söſchvapirr⸗Suadrates, aunf dem vnerlaſſen 
ein Federbalter Ing. Zurrũ ſah man überbaunt nicmanden 
m Zimmer. Dunn ertönte uns dem Dunkel der Eckr eine 

SDitte⸗ neimen Sie Taatz!! —— 
Schuman gräßte ins nubeſtimmie Damfel Bincin und 
jetzte ich. Der Fremde lößte üch immer nuch nicht ans dem 
Daunkcl. Schnmann iärie. mie zwei Angen ühm ſcharf Fe⸗ 
SHachicten. Dann kam ôer Siatisanwalt heran, Eüic ſich 
ihm wortlos grgenüber und beganun, ämmm in den Papieren 
Dn EIAttern. Ex mar ein ähnlicher Tup wie der Kumznißar, 
Darilys, iung. mur xnren feinc Zage viel Eärfcr. Er Patic 
eine weiche, etwas tunloſe Stimmt. die ihn mrgen ihbrer 
Kuuthe berühmt gemacht Hatie. Die Augen Värlt er geienkt- 
Er Ermeile vor Bah bin: 

Di find eigentlich Oeiterrricher? Aflis im Genrrai⸗ 
— 
-Sicherlicht — 
Debercherkiges ab alte unr als Kanfmanns 

  

  

gebeien. 
Ich nehmr au. Sie wofen eimniae Ernren Erm vern⸗ 

herem ablenfrn- 

Ja, Sarße: 
Durf men ein Seslen Wihen? 

Hermatlans ar? — 
Eriner.- 
HBitie, ſchäldern Sie mir Fuc rinmel Aur Privetirben⸗ 
Der Kieier börte zn. —— EEIE 

Scthmenn ſabh imerr unch auf den Plenden Schrätel. Ler 
mit Kie Su üs Dain LSeärcer Wær. 
er wenn Sir für fäch jv enig Eranchen, mas mer⸗ 

  

Die Stimme des Staatsanwalts hHatte gar keine Ton⸗ 

ſtärke. Der Beamt' flüſterte: — p 

„„Damit haben Sie ſogar recht. Aber das ändert nichts 

daran. dan Sie in den Kreis eines Verbrechens gerieten, 

für das Sie büßen müffen. Es ſei denn ů 5 

Schumann hborchte auf. Schien ſich bier mitten in der 
Nacht ſeiner Hoffnungslofigkeit ein Ausweg zu bieten? 

„Ich hätte Ihnen einen Vorſchlag zu machen“, kamen die 
Wort aus dem Dunkel. „Paſſen Sie gut auf: wir haben 
im Hauptprozeß außer Ihnen ſieben Angeklagte, macht acht. 
Die Anklage wird ſchlaakräftig ſein und bat einen immeuſen 
Propagandawert für uns. Aber ob wir acht Leute erſchie⸗ 
ten oder ſieben oder ſechs, das iſt uns ſchließlich einerlei. 

Wenn Sie ſich dazu entſchlieken könnten, etwas. was Sie 

ſicher eingeſehen haben. zu tun, ſo könnte ich ünen gewifſe 
Verſprechungen machen.“ 

„Und was ſollte ich einſeben?“ 

„Daß es richtia wärc. ſehr ausfübrliche Zeugenausſagen 
zu mäathen. Wir wifſfen. daß Sie mit Makropnlok und ſeinem 
Koniortium zufammenbängen. Wir ahnen. daß Sie aber im 

unmittelbaren Auſtrage des Sir Dunaimis bandeln. und, 
ich ſpreche aanz vften mit Ibnen, es wäre für uns von be⸗ 
dentenderem Sert als Ihr geſchätzter Leichnam. wenn Sie 

in der Hauptverbandlung das ſo mitteilen würden, daß es 
für die Welt unwiderlegbar erſcheint.“ 

ie ſpielen ja wirklich mit offenen Karten.“ 

„Ich kann mir das leiften. Aber ſeien Sie vernünktia! 
Sic lind doch nur ein Menfch. der nicht weiß, was er will. 
Ihre Unterbaltungen. die wir teils gebört. teils durch Zeu⸗ 
gen crjahren haben, zeigen die topiſchen Anſichten eines 
durch den Lricg desorientierten Menſchen Iürer Genera⸗ 
tion. Das Wichtiialte ſind aber Ibre Kenntiniſſe, und wenn 
Sie uns belſen. vor der Selt Duneimis als Anftraggeber 
der Aktentate zu entlarven, ſo werden wir angelichts Ihres 
Reucbekenntnines ein ſormales Urteil ſällen und Jonen 
Gelegenheit geber, nach einer gewißſen Jeit Ibr fachliches 

Siſſen bei uns zu verwerten. Nauchen Sie?“ 
Eine Hand ſchob Schumann eine gefüllte Zigaretten⸗ 

  

ichachtel ins Licht und verſchwand wieder. Die urakte Kri⸗ 

minaliſtenmethodc, mußte dieſer denken und hörte mit einer 
gewiſſen Verachtung den Staatsanwalt mit einem Bleiſtift 
oder ſonſt etwas an den Heizungsröhren des Zimmers ent⸗ 
langfahren, daß es ein zerbrochenes Klingen gad. 

„Und wenn ich nicht darauf eingehe?“ 

„Dann beantrage ich die Todesſtrafe. Sie können ſicher 
ſein, daß ſie vollſtreckt wird.“ 

Zeit gewinnen war hier alles gewinnen. Was ging ihn 
ſchließlich Dunaimis an, was Makropulos! Und in Rußland 
würde man ihn beſtimmt nicht lange balten können. Hier 
war das Leben zu retten, weiter gar nichts. Der Staats⸗ 
anwalt hatte ganz recht. Es war ein kluger Schachzus von 
ihm. Der tote Schumann war wahrhaſtig weniger wert als 
der atmende. 

Er erbob ſich: 
„Ich gebe Ihnen noch vor der Verhbandlung Beſcheid.“ 

„Ja, bas genügt mir. Aber ſo, daß ich noch reichlich Zeit 
habe! Sie verſtehen, wegen der Arrangements.“ 

verſtehe“, nickte Schumann. War das alles lang⸗ 
weilig! Er hockte ſich auf die Bank ſeiner Zelle und kam ſich 
genarrt vor. Mit einem Male brach ihm alles ſinnlos durch⸗ 
einander. Er, der untertauchen wollte, follte herausgeboben 
werden zum Popanz einer Haupt⸗ und Staatsaktion. Er, 
der frei ſein wollte, um ſeinem privaten Schickſal zu leben, 
ſollte ſich jetzt einſpannen laffen in Aufgaben, die ihn nicht 
im geringſten interefſierten, Er kannte dieſe Leute. Sie 
würden ihn auf ein Ehrenwort hin mit einem der verant⸗ 
wortlichſten Poſten betrauen. Aber er wollte Rube baben. 
Ruhe für ſich und ſein kleines Leben. Wenn ſchon die Suche 
nach den Kindern ſcheiterte, vielleicht würde Haydée leben 
bleiben. Er rannte gegen die Wände der Zelle. Die Sebn⸗ 
ſucht nach ihr kam jäh und überwältigend. Oft dachte er 
tagelang nicht an ſie. Dann gab es nur ein einziges Gefühl. 
Er mußte zurück zu ihr. Er mußte unbedingt alles daran 
ſetzen. Früher gab es keine Löſung. Das war es. Er hatte 
immer nur davon ſprechen hören, daß es magiſche Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Menſchen gab. Jetzi ſchien es ihm, als ob der 
Seg über die Kinder der Weg zu Handee war, daß er ſie 
nicht eber beſitzen würde, als bis er ſich von den Schatten 
der Kinder gelöſt hatte. 

Er ſtand in dem dunklen Viereck. die Hände in den 
Taſchen veraraben, ſteif wie ein Block. Wie kalt er dachte, 
durchfuhr es ihn. Er dachte an Schatten, nicht an lebendige 
Meuſchen. Tote zogen ihn. Aber wenn ich ſie totdenke, ſind 
ſie tot. Ich darf Rudolf und Theſſa nicht aufgeben. Vielleicht 
leben ſie noch, und ich töte ſie dadurch. Aber ſicher ſind 
ſie nahe. 

(Fortſetzung folgt.) 

—
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Tabal⸗Piraten 
Die Nomanfik des Taballchmgsnels— Tabak in Buhia⸗ 

Hoſfen unb unter Sicgenbänchen 

MPT. Selgrad, Anjang Mai- 

In Ingoflamien wird Tabat nicht über die Landesgrenz 

meus er gevackt ies, Rest ber Tebar 
irgendwo im Fluſfe; 

dann kann der Schmugagler nicht mebr beſtraft werden. Die 
39000 Kilo Tabak, die man im vorigen Jahr erbeutet bat, 
ſtellen wohl kaum den zehnten Teil der geſchmuggelten Ge⸗ 
ſamtmenge dar. 

Gefährlicher wird das Metier der Tabakſchmugler, wenn 
ſie größere Verdienſte erzielen wollen. Dann müßeen ſie nach 

EES 
meiß ichon   Se. 

ſonbern innerbalb des Landes geiczmuggelt. Bernändlich 
wird dieie Art des Tabakſchmuggels nutr durch Die Exklä⸗ 
rung der wirtichaftlichen Hinfrrarünbe. Die Mononolver⸗ 
malfung jetzi jchcs Jahr die Ankanfsureiſe für die vielen 
verichirbenen Tabakforten feit. Die Tabakbanern find ver⸗ 
Pflichtct. zu dicjem Prriſe ihre gonse Ernie an den Staat 
abzulieicrn: damit ñc nicht die Möglichkeit haben, außß an 
private Kunden Tabat abzugeben, mird ihr Cabaffeld fländig 
unter Kontrolle 5er -Finanser- Bon dem Angen⸗ 
blick an. wo dic inngen Tabakpflanben grſett werben, gehört 

Befuchern des Tabakbamners. 

Sie jetzen dic Pflarsen eiwas Sichter, ffe Eerrchnen meär 
Tabaf fur -Apfälle“, Fie ſie imheffen nicht furfwerfen. iambern 
ansforficren und zn Zigaretten vernrbeiten. Kif arnßer Ge⸗ 
icbicllichkcii erzielen äſüe 2 i 
Angen des „Tinanzers“, und die 

Dabeĩ. 

Slebens Pieie vitt L. Serſteck. DEA ein ſe gatel 
dir Mämmerfleis mmd er Füännen 5 — — anf Hirſe Seie 

Am Peſten ſähmmsmelt man aber mit Hälle Der Frunen. 

* 
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Belgrad oder Zagreb kommen. Aber die Wege bis dortbin 
nind von den Beamten aut überwacht: eine Reiſe im Zuge iſt 
ansgeſchloſſen, weil alle Verdächtigen kontrolliert werden: die 
Frauen dürfen ſich auch nicht ſo weit von ihren Mönnern 
entfernen, und ſo reiſen die Schmuggler allein oder in Grup⸗ 
pen nachts anf Schleichwegen, durch Schluchten, an Fluß⸗ 
Lnfen entlang. unter ſtändiger Lebensgefahr. Tagsüber 
ichlafen ſie in Scheunen, Felshöhlen, gebeimen Schmugaler⸗ 
winkeln oder in ſonſtigen Verſtecken: neuerdings werden ſie 
aber anch nachts durch Spezialpatronillen verfolgt und gejagt. 

Bei einer ſolchen Jagd ſind vor zwei Jabren zehn 
Schmuggler gleichzeitig von Felſen in die Neretva abgeſtürzt 
und haben dort den Tos durch Ertrinken gefunden. Andere 
werden zu Krüüppeln geſchoſſen, wenn es ihnen nicht gelingt, 
Sie Demnten ſelbſt niederzuſchießen: im allgemeinen wenden 
die Schmngngler aber krine Waffen an. Znu einem guten Teil 
mird die Gewalt auch durch die Liſt überklüffig gemacht: lo 

Paben die einen vorbildlich orga⸗ gerker Kacetere-ſ. 
der mit Kurieren, Gaunerzinken und mauchmal ſogar mit 
dem Hekogrophen (Sichtfignal⸗Apparat) arbeitet. In einigen 
Begirten kann kein Beamter die Kaſerne verlaſſen, ohne 
daß wenige Minitten ſpäter alle Bauern und Schmuggler in 
‚Kilometer Umkreis über ſeine Bewegungen informiert 

  

ſind. Alle Schmuggelware wird rechtzeitig beiſeite gebredt,. 
uinhd der loſe Beamte findet nur fleißige Menſchen 
vor, bte den des Schmuggels entrüſtet von ſich 

So anſtrengend nund gefabrvoll das Schmuggeln iſt, ſo 
mwenig bringt eS ein. Es gibt in der Herzegowina etmwa 1000 
vepfeffpnelle Schmugaler, die aber kaum mehr als ibr Brot 
rerbienen. Kur die wenigen Großunternehmer, die den 
ScSmnggel nach amerikaniſchem Muſter organifferen, Banden 
Piülben uud fie mit Waffen ausrüſten, verdienen etwas mehr 
für FEnmen es ſich gelegentlich — eus diemt ich Parmloſen 

Taalſchnggel anzuſchaffen aus ziemli rmloſen 
SSmeberberern gefährliche Bootlegger zn machen. 

Dues jnqhπεεe üänchen von 87 Jathcen 
Bei einer Gerichisverhanblung in Achen erregte es den 

Emmeiüllen des Borfihenden, als ein junges Mädchen, das als 
Zeugin vernammen wurde, ihr Alter mit 87 Jahren Ap- 
Lüwothl ſie micht älter als höchſtens 22 erſchien. Das „Mäd⸗ 

aber ente vor, aus denen hbervor⸗ 
duß es micht mir 87 Jahre alt, ſondern ſogar Urgroß⸗ 

m zur Unter⸗ Lrer Saren uerrtangrnese an, daß, weun Fi 
kalfch ſeien, ein mediziniſches Phänomen vor⸗ lle

l, 
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1 Dielel Pie Bunbergreihn als Lebenbies Aus- 
Petentierten Lebensmittel für eine KNellame⸗ 

die Staaten zu gewinnen. 
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Ein regneriſcher Spielſonntag ! Zeitbilder 
Der Handballſerienſpielbetrieb der Arbeiterſportler — Umplazlerung in der 1. Klaſſe Die neue körperliche Erziehung 

ů ů — „ Der DNV.⸗Sportdienſt verbreitet einen Artikel unter⸗der 

Die Handballſpieler im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ f zeugend ſchlagen. Dem, Spielverlauf nach hätte der Sieg obi Ueberſchrif i 2 

band ſeßlen am geſtrigen Sonntage ihre Serienſpiele ſort. noch Höher ausfallen müſſen. Bald nach dem Anpfiff konnte gebkichen Sachleuten elettetes Korreſbondensbülro Dann cueh 

Sämtliche Spiele wurden auf dem Nlas in Oliva ausge⸗ Friſch auf, Troyl das erſte Tor werfen. Doch genau ſeeinen Karen Ueberblick dartber geben könnte, was denn die 

tragen, der ſich in recht guter Verſaſſung befand. Die von ſchnell gleicht Schidlie aus. Der Anwurf von „Friſch auf“ neue körperliche Erziehung eigentlich ſei. Es verlohnt ſich 

Zeit zu Zeit aufkommenden Regenſchauer ließen den ſonſt Troyl beingt die Mannſchaft in Fübrung. Erſt vor der Halb⸗ nicht, den ganzen Artikel abzudrucken. aber es ſcheint doch 

aufwirbeinden Staub verſchwinden. Doch almählich wurden eit erhöbt „Friſch auf“ auf g.1. Nach der Panfe kannecchid⸗ noſwendia wenigſtens einige ſeiner dunkelſten und gleich⸗ 

dieſe Regenſchauer den Mannſchaften zu viel. So wurde das üit durch ein weiteres Tor das Refultat günſtiger geſtalten. zeitig charakteriſtiſchſten Stellen aufzuzeigen. Zunäch einmal 

Spiel der Turnerinnen des ſtrömenden Regens wegen nach [Es dauerte geraume Seit, bevor „Friſch auf“ durch ein beginnt er damit, zu behaupten, die Idee der körperlichen 

der Pauſe nicht mehr fortgeſetzt — weiteres Tor das Schlußergebnis berſtellte. Erziehung ſei zutiefſt in nationalſvszialiſtiſchem Denken ver⸗ 

Die geſtrigen Spielergebniſſe brachten in ibren Reſul⸗ Ausſchlaggebend für den-Sieg war bei „Friſch auf! der ankert. Dieſem Satz kommt etwa die Bedeutung zu, als 

taten manch eine Ueberraſchung. Friſch auf Troyl gelangkräftiae Zug nach, vorn. Schidlitz ſpielte oftmals allzuſehr]wenn man ſagen wollte, morgen iſt Mittwoch, oder man 

ein nur knapper, aber doch verdienter Sieg über die F. T. in die Breite, wodurch recht koſtbare Zeit verloren ging. müßte ſich ſchon vorſtellen, daß ſich das nationalſozialiſtiſche 

Schidlitz I. Der Verbandsmeiſter Langfuhr fertigte ſeinen ů Denken nun auch in der neuen Körperkultur in beſonderer 

Gegner mit einem zweiſtelligen Reſultat von 12:3 ab. Der F. T. Langfuhr 1 geßen F. T. Danzia I 11:8 (6:0) Form ausprägte. Da aber bekanntlich körperliche Erzjehung 

Sportverein Bürgerwieſen verſchenkte durch Nichtantreten Dieſer zweiſtellige Sieg gel r ziemli ühe⸗eine En⸗deckung der letzten drei Jahre, ſondern viel älter 

Punt die erſte Mannſchaft der Waſferfreunde recht wertvolle los. Vor auulan Wiagen in ber Aten Cperhalſte weigte als die älteſten Kämpfer des Dritten Reiches iſt, iſt dieſer 

ntte. ů „ Danzig ein ſehr (hwaches Siel, Durch die tatkräftige Un⸗ Zuſammenhang abſolut unverſtändlich. Körperliche Er⸗ 

In der zweiten Klaſſe, gemann die zweite Langfuhrer terſtützung, die die Läuferreſhe ihren Stürmern angedeihen ziehnng iſt von jeher etwas geweſen, was allen Staaten, ja 

Mannſchaſt Uber die zweite Mannſchaft von Schidlüs 75. ließ, waurse die Danziger, Hintermannichaft Bermaßen Aber⸗ elbſt den primitivſten, als eine dringende und vornehmſte 

Die dritte Langfubrer Mannſchaft ſiegte mit 9:1 über die laſtet, daß man in dieſer Zeit von einem einſeitigen Spiel Aufgabe erſchien. Das Ziel war vor allem in den demokra⸗ 

zweite Garnitur der Waſſerfreunde. reden konnte. Die Angriffsreibe dagegen hielt es nicht für tiſchen Ländern, gleichgültig, ob ſie der Antike oder der Neu⸗ 

Dadurch hat ſich beſonders in der⸗ erſten Klaſſe der Stand nötig, die übrigen Mannſchaftsteile bei dieſer ſchweren Ar⸗ zeit angehörten, eine im Geiſtigen, und Körperlichen be⸗ 

der Tabelle mächtig verſchoben. Wohl wird ſie nach wie vor beit zu unterſtüten. Sle deſchränkte ſich auf einzelne Durch⸗ herrſchte Perſönlichkeit als verantwortungsbewußten, Men⸗ 

immer noch von der Freien Turnerſchaft Langfuhr angen brüche, durcz die ſie ſich aber oftmals feſtrannte. ſchen in die Volksgemeinſchaft zu ſtellen., Das heißt, der 

fuhrt, der Friſch auf Tront folgt. Doch dann haben ſich die Erſt in der zweiten Spielbälfte wurde bas Treſßen aus⸗ Sinn der Erziehung lag in der Ausbilbung des Individiums 

nesſhhoft Scict 40 b. &s ſolgt Gar 22 850 Veun bann acalichener Jest wachte ſich per die Unſähigkeit ber Dan- mit iher Zweckverbindung, der Ausrichtung auf die Mit⸗ 

rſcha — r Kochba. ann 35 11—. 3 menſchen. 

placlert'ſich die Freie Tarneriaft Dangig, Oie biches auf durch daneben oder biwübergem orſene Bäble veruihtßt. Sir de Kaiei e eomeh Erßesn um- 

dem vierten Platz ſtand. Den Abſchluß macht Bürgermieſen.] gegneriſche Stürmerreihe verſtebt ů ba egen, ibre Angriffe gekehrtes getan. Sie ſieht gewiſſermaßen als Erſtes den ſo⸗ 

Nicht ſo ſtark iſt bie Verſchiebung in⸗ der zweiten Klaſſe.erfolgreicher ab michlie es dagegen, ibre Ang genannten nativnalſozialiſtiſchen Staat, zu deſſen Verwirk⸗ 

Sier haben lediglich die Mannſchaften der Freien Turner⸗ erfolg r abzuſchlieben. ů lichung nun geeignete Mittel geſunden werden. Und das 

Düe ißer Geen 0 an Der irch Pnd ne beibent Lanaiuber 22.Klaſſe: 
phne eice En 25 len iß⸗ derhne ſun olle etnen zu ſein, Ser, 

ie e gewechſelt. Dadur⸗ ie beiden Langfuhrer 
— ů ohne eigenen Willen, ja, ohne ſinnvolle eigene Lebensge⸗ 

Mannſchaſten der zweiten Klaſſe an die Spitze gerückt. In F. T. Lanafuhr III segen Waſſerfreunde II 91 (heö) ſtaltung, ſich am weiteſtgehenden untervrdnen, gleichſchalten 

Abſtänden folgen Schidlitz, Oliva, Danzig und Bar Kochba. Freie Turnerſchaft Langfuhr III gehört mit zu⸗ den ſpiel⸗] kommandieren läßt. Es iſt die alatte Verkebrung des Lebens⸗ öů 

Den Aßſchluß machen hier Sie Waſſerfreunde⸗ ſtärkſten Mannſchaften der zweiten Klaſſe und konnte die finnes in ſein Gegenteil: Der Menſch erhält nicht mehr eine ö 

Die Spielerinnen trugen geſtern ein Börſenſpiel aus⸗ zweite Mannſchaft der Waſſerfreunde mit dem recht hohen körperliche Erziehung, damit er eine geſchloſſene und g 

das die Freie Turnerſchaft Lanafubr und die Freie Turner⸗ Reſultak von 921 abfertigen. Der Sieg iſt auch in dieſer bewußte Perſönlichteit wird, die ihr Leben in, eine Gemein⸗ 

ſchaſt Danzig zuſammenfübrte. Der in der Spielpanſe ein⸗Höhe verdient Und wird dürch die beſſere Leiſtung der Lang⸗ ſchaft einzuordnen weiß, es wird vielmehr der eigentliche 

    

    

ipürbeedie Muse ⸗Cy Aealſte s ein ut nicht in aEde⸗ So fuhrer Stürmerreihe erzielt. ſein aß Ketbte ein Exerzierreglement in ſeinem Eigenbewußt⸗ 

wu ie zweite ielhälfte überhaupt nicht me egon⸗ 
ein abgethbte. 

nen, Bei Abbeuch des Sviels and öie Partise 5 0 für die F. T. Lanskuhr II aegen F. T. Schiblitz II 9:1 S 92 5 dem e hn urgut! uüßeen wiß, anoien rſ Nüie 

Freie Turverſchaft Langfuhr ů ten Spielhä igi i ie Ti 'atz an: „Der Führer bat in, einem Kampfbuch auf die 

1. Klaſße: 
Schbis bas Soiel, Wielcg Irüat.e iandi Jwrch eine 2l⸗ Ueberſchätzung des Wiſſens in der binter uns ziegenden Jeit 

— 
Filhrung in der Halbzeit aus. Nach der Paufe ſetzte ſich die verwieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß 1018 

„Friſch aus“ Tronl segen F. T. Schiblis 4·2 :0 Geſchloffenbeit der Langfuhrer Mannſchaft immer mehr und eine Revolte von Deſerteuren nicht hätte ſtattflnden können, 

Obwohl „Friſch aul Tront unvonftändig antreten mußte,L niehit durch? ſo wurde nicht nur der Ausaleich erzielt, ſondern Sinburchurgangen wärt. zuvor durch eine andere Erzichung 

konnten ſie die F. T. Schidlitz in dieſem Serienſpiel über⸗ darüber binaus kam Vangfuhr iu dem eindrucksvollen Siegß.] Hier wird alſo behauptet, daß die Revolution von wis 
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 und der; Berſuch, das Volk zu befreien und zu demvpkratiſchem 

äöäw — Z— —2— 3* Bewußtſein zu erziehen, die Folge großen, Wiſſens, vielleicht K 

ſogar zu aroßer Klugheit, geweſen ſei. Mit anderen Worten ü 

Aatowemtren in Afrika Union Gdingen zu Gaſt. Das Spiel fand bei ſtrömen⸗ geſagt, eine Erziehung, wie ſie beute gepflegt wird, die Er⸗ 

Kochba in Wei I12 2 T bis zu hlas b.Weihi Bar Faitteu biaß ct. Vat gas Walt Heihn ie 10is vu eigenen 

Snafꝛ ochba wurde mit 12:2 Toren geſchlagen. EL ingener hätte ver indert, da a: 0 ſelbſt jemals zu eigenem 

GSeoßer Breis von Triwolis Mannſchaft war mehr als eine Klaſſe beſſer. Bewußtſein, zu eigenem Willen erwacht wune „Kro bateſen 

Der Große Preis von Tripolis, der am Sonntag ausge⸗ 
im Laufe der lesten dret Jabre als Kernſtück der neuen 

Kiton Aion. . em ang mit ie Lahen Be Jelegt Wbit ů Gryßtmögiithe dan iperlicher Lelkn ausß jebem Gin⸗ 

Anto⸗Union⸗Bagen und zwei Merzedes Bens belegten die i 0 j j Größtmögliche an, ich eiſtuna aus jedem. . 

erſten vier Plätze. Als Sieger ging Varzi in 2.91.22 Stunden Polniſche Sckpimm⸗Rekorde in Berlin zelnen herauszuholen, um dieſes in den Dienſt der Wehr⸗ 

vor Stuck, Faggioli und Caracciola durchs Ziel. Wuz 2. 
bereitſchaft zu ſtellen. Dic körverliche Erziehung erhält alſo 

25 aves Airteten bei bedecttem Hinmel⸗ Degrnteinds- Univerſität Warſchan genen Berlin 6r:? am erten Taln pewonken Liedenstetdesve ic uisVoites üie igtige 

Alfa⸗Romeo⸗Fahrer Nouvolari, der tryotz ſeines rainings⸗ Die beſten i iperſttäten W' d5betonten Friedensliebe tbe. utſchen Volkes die nötige 

unſalls wieder fahren und die ungeheneren Strapazen Berlin bebannen amSonntasg uun gentiner Poft-Vod ihren Grundlage in kriegsbereiten Rekruten in geben. Die kör⸗ 

auf ſich nebmen konnte. Rund um die Strecke bot lchein Freundſchaftskamof. Nach dem erſten, Tage führen die pol⸗ perliche Erziehnng ſei, ſo wird in dem Arkikel ausgeführt. 

prüchtiges Bild, rieſige Zuſchauermengen botten ſich eingefun niſchen Hochſchüler überlegen, mis s:2 Punkten. Dabei cine biologiſche, d. b. eine nach körperlichen Geſichtspunkten 

den, unter ihnen in überwiegender Zahl Eingeborene inaglückte es ihnen, einige polniſche Nekorde aufzuſtellen. ausgerichtete. 

ihren farbigen Trachten. Der Start würde, wie beim großen [ Karliczek unterbot über 200 Mieter Rücen die bisherige Es ſehl alſo — und das wird ganz offen zugegeben — das 

Preis von Tripolis üblich, kliegend vorgenommen. ſtleiſt e5 i ine, aroße geiſtiae Fundament, auf dem die neue körperliche Ex⸗ 

Wreßs ver Stüee ene 0 Beſtleiſtung um zehn Sekundeß auf 2.44 Min. und ber ziee ziebung ruht. Demgegenäber können wir als, ezia Kiche 

Vom Start weg übernahm Auto Union gleich die Spitze. kerd in der 4 mal 200 Meter⸗Kraulſtaffel wurde auf 10·25 ů ; 

Zu fahren waren 40 Runden mit 520 Kilometera. Nach zehn ] verdbeſſert, während die Vagenſtaßfel 8 mal 100 Meter aar ferariteren: Wir wouen ber Menſcen, uos AleeHen r 

Runden waren die erſten Bagen (oret taltener) ausgefallen um 14 Sekunden ſchneller geſchwommen wurde., als bisher beitenden Volksgenoſſen durch unſere ſporkliche Betäligung 

und noch lagen im Kampf. Zuaniſchn deice an ſeinen die Landesbeſtleiſtuna war⸗ aus dem Gefübl des wirtſchaftlichen und politiſchen Unter. 

Stelle geßect. S üe2. R ude ort lü Bas K w 11 221500 Tie Rahmenkämpfe brachten guten Sport. So ſiegte Wille [tanenſeins befreien, bamit er als ſelbſtbewußter Kämpfer 

Ste Henktlen In der pis Dahjt eſchnelite Runde mnit de im 100 Reter⸗Kraulſchwimmen nur um Handſchlas vor dem der Arbeiterſchaft freiwillia dem großen Stel des Soötalis⸗ 

den v „ Caraccts ola in Bo ahre tgent ut Stu adenrck⸗ 5 Berliner von Eckenbrecher, die beide 1201,3 venötiaten. Die mus entgegenſtrebt. Zu dieiem Kampf brauchen wir keine 

ae 8eeet Sön, deaeſe er, Kg,üe, ⸗ 
* ion i 1e Ergebniffe: Univerſi ettkampf: uſtſtaffel körperlt Ein reiwilliga und mit der Ausrichtung auf 

In der, 17. Runde geriet Roſemaners Autvo Union in 5 mal 50 Meter: 1. Berlin 2rsats, 2. Warſchan. — Kraul Die kragenbe Leiltige Zber veſchtebt ſchtung 

. Brand, ſo das er den Kampf aufgeben mußte⸗ ů iů 

Mit 20 Runden lag Stuck, in Front mii einer Zeit von komel., Karpiuſti) 1025 (pvin in, Reiorbf: 2 Berlie Ibdns Keine Antwort ö 

1.15.21 Etdn. Zweiter war Varzi mit 1.15.35, 3. Chiron mit Lagenſtaffel: 3 wal 100 Meter: 1. Warſchan (Bochenſti, 
ü‚ 

1418.26. 4. Fagsioli mit 1.16.27, 5, Cargcciola mit i.10.58, (.Loautb. Karpinſki) 3.40; 2, Beriin 92430. — Waſſtirdcn: Die Danziger Arbeiterſporiler werden in ihrem Komvf 

In Bater in Rnen.. noch Seraichen Leuen Werlen Ce Gush.— Mahmen-Seitlanehſe: um Oie Turnallen uns Serwuce doe. Deßnrcaeeiecen⸗ 

Die lebi Runden geſtalteten ſich zu einem erwitterten 100 Meter Kranl: 1. Wille⸗Berlin 1:01,8, 2. von ESckenbrecher können. Es find, ſeit der Fortnahme der Uebungsgelegen⸗ 

gampf zwiſchen den beiden Unionwagen von Warzi, und 13013; 8. Bochenſti⸗Warſchen 1.024. —, 200 Meteß, Srußt heiten zjemlich drei Jahre vetsamaen, ober deß man ber 

ſaicberttig in der Serbrung 6b, ilehücch Loxnie Spes dos 1. Getee Ses Sc, eenen: B. Leäe, Aniderfenes elieigen osrterpſetonen üstaße, ks nien ge⸗ 
„ eßli, E 1. „ ö5 in. ů b 45 

—— Uueden, Pißrſuranaru Sekund egte, — 20⁰ Meter Rücken: 1. Karlicger-Berlin 2·4˙ Minuten ſehr zur Freude der ganzen nichtnationalſozialiſtiſchen Be⸗ 

  

    VBarzi einen kleinen Borſprung von 7 Sekunden Herausholen Vi völkerung Danzigs. Unſere Leler ſind ausführlich barüder D 

Aeheen u, e, en , 
2 

Not⸗Qeihr Turnier. des ſchlechten batten iter⸗Surn⸗ und Sportve Uanzig an den S 

gute Klaſfe lich bei ot Weis Verlun 1060 Vulden r Sucefeanben. Aug und das ihm unterſtellte Amt für Leibesüßungen gerichtet 

Univn Gdi 12:2 gezeichnetes Tennis brachte das Männer⸗Einzel, das Gott⸗hat. In ein enkicheidendes Stadium iſt der Kampf durch den 

Gdingen ſchlügt Bar Suckbn i- fried von Cramm mit 6· 2, 4 c.ctistasde d,, 00 aeies er woslwere mer Arste 2 wurbe, v. Vertrderlich be en Senat 

Am igen Sonntacznachmitta e der hielige jüdiſche Der Sieger war immer noch nichi in Bochform. es er ſporivereine getreten. Es wurde, wie ertune⸗ 

Turn⸗ inn Sportverein Ber Vochba den Fußbalcelub ( weſentliche Berbeſſernns auf. ein notarielles Begiaubigungsſchreiben unte breitet, daß 
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giemlüb⸗eineinbalb: Taufend organiſierte, aktive Arbeiter⸗ 
ſportler in Danzia vörhanden ſind, die auf Spiel⸗ und 

Uebungsmöglichkeit warten. Der Einwand des „Vorpoſten“, 
daß nur einige wenige Buernlanien ſich Arbeiterſportler 
nennen, iſt damit gänzlich und für immer entkräftet worden. 
Auch als bas Amt für Leibesübungen ſagte, es ſind nicht 
genügend Turnbäallen und Sporiplätze vorhanden, gelang 
es dem Arbeiterſportverband, eindrucksvoll nachzuweiſen, 
daß in der Verfaffung⸗die Gleichheit vor dem Geſes für alle 
Staaisbürger verankert iſt und als loniſche Folgerung ſich 
daraus ergibt, baß eine anteilige Kürzung der Uebungs⸗ 
zeiten für alle ſchon eingegliederten Sportvereine not⸗ 
wendig iit, um Raum und Platz für die Arbeiterſportler zu 

(ſchaffen. Darüber binaus mußte der Arbeiterſvortverband 

anregen, daß auch alle die gleichgeſchalteten Sportvereine 
den Nachweis ihrer wirklichen Mitgliederzabl erbringen 

ſollen. Sollte dieſer Anregung hbeute noch nicht nachge⸗ 
kommen werden, ſo werden die Arbeiteriportler daran zu 
gegebener Zeit mit Nachdruck erinnern. 

Das iſt die Vorgeſchichte. Der Kampf gebt aber weiter, 
oder richtiger geſagt: er foll aus irgendeinem Grunde nicht 

zum Abſchluß gebracht werden. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverband hat nämlich auf ſeine letzte Eingabe noch keine 
binten WMirtichert Die Einreichung der notariell beglau⸗ 
bigten Mitglicderliſten exſolgie in den erßen Tagen des 
Monats April. In dem Begleitſchreiben wurde darauf HOin⸗ 

gewieſen, daß die Sommerſaiſon bald beginnt und daß Eile 
nottut. Drei Wochen ſpäter war immer noch keine Antwort 
eingegangen, ſo daß ein dringlich gehaltenes 
Erinnerungsſchreiben abgeſchickt wurde. Das waär am 
21. April 5. J. Inzwiſchen ſind wiederum drei Wochen ver⸗ 

gangen. Nichts rübrt ſich. Keine Antwort Fommt, obwohl man 
50h der Meinuns ſein kann, daß 6 Wochen genügen, um ein 
Aniwortſchreiben zu formulieren, zumaf das Amt für 
Leibesütmngen doch lange nicht ſo viel zu iun haben kaun 
wie früher, denn neben den vielen Arbeiterſportlern ſind 
auch die katboliſchen und die jüdiſchen Sportrerbände nus 
den Betreuungskreis des Amtes für LSeibesübung heraus- 
gedrängt worden. Es iſt nun wenig Zeit mehr zum Warten. 
Der Sommer in meür als nabe. Die Berhandlungen in 
Genf ſteben ebenfalls vor der Tür, bei denen neben vielen 
anderen Dingen auch Bericht erſtattet werden ſoll, ob auih 
der Danziger Senat die Berwaltnngaspraris im 
Geiſte der demokratiſchen Berfafung handhabtk. 

Bielleicht kommt die Antwort des Amtes für Leibes⸗ 

übungen nach der Genfer Tagung! 

Neues von der Olympiade 
In der in Köniusberg erſcheinenden Soortzeitichrikt 

„Ditpreudens Svortwart“ wird unter der Rubrik „Ouer⸗ 
ichnitt der Woche“ an bevorzugter Stelle öaron Miteilung 
gemacht, daß das deutſche olumpiſche Komitee nach vieler 
Mühe bat die Abſicht wabrnebmen können, alle ehemaligen 
deutſchen Olympiafieger als ſeine ESrengäſte nach Berlin 
einzuladen. Insgeſamt ſoh es Eeute nech 25 Le Sentſche 
Olumpiafener geben. Do die bloß ſein mögen? Im Jabre 
1806 wurde in Athen Sdie erite Olympiade überbaumt durch⸗ 
geführt. 1012 in Stockbolm war Deniſchlund für lange Jeit 
zum letztien Male dabei. Ern 1938 wurde dann unier der 
-Syitemzeit“ Dentſchland wieder zn den olnmwiichen Spielen 
Sutgelaifen. Es kommen alio für die Berechrung der denk⸗ 
ſchen Olympiafeger nicht mehr wie eben Olnmmiaden in 
Frage. Im Durchichnitt muß es alio ant jeder Olympißnde 
minbeſtens einnnddreißin deniſche Olmmpianeger graeben 

baben. Wenn man die drei Winteriprele, an denen Seniich⸗ 
laud leilgenommen bat, hingurcchnet. ind es 21 Olurtgig⸗ 
fieger, die es jebesmal für Deulichland gegeben haben ſoE. 
Dieſe Olumpimäenger müßten lß ſebr veicheiden mit Dren 

Hintiergrund gebalten 

Siusnpiafiracrs 
ſolchen berühmirn Wann in ihrrn Neiben 

baben!“ Seiter kann man die Beicheidendeit um mirflish 
nicht treiben Es wert beunuch inferrfent. einmel bir 
Kamen der 215 Seuiſchen Olumpicfäerger kennen zu Iernen 
und zn wifchn, mas Mie geleinei baben und auf welcher 
Olumpiade. Bis bDuhin fnd wir üfrriich! 

ů äne Beieill, 

Englands an den Sepurtebenden olyhmpiichen Swirlea ams 
geiprrißen dat. Sord Peziel erliärür önöri. an zn Enaians 
viele Seute anderer Aniücht iehrz, aber ex fpreche im Vumnen 
der überaus großen Mrüörbeil, wenn er fage. haß es in 

Ans Mad ri Iommt rinrt anderr alarmirrende Mei⸗ 
dung. Dori Bai grlegentlach der MWaißrirr cine Delrhatien 
an den Muhrrprüentien das Begchren geitrült. Muß Seh 5 . Dunhenfübrend 

1 

    

In ausländiſchen Zeitungen wird nun eifria öie Frage 
diskutiert, ob überhaurt die i5 Manuſchaften zum Fußball⸗ 

kurnier zuſammenkommen werten. Das ganze Fußball⸗ 
turnier wäre damit in Frage geitellt. 

Die 11. Oſtpreußenfahrt wurde am Sonnabend erfolgreich 
beendet. Die Bedingungen waren in dieſem Jahre etwas 
leichter, weil der Regen ausblieb, der eigentlich bisher zu 

jeder Sſtpreußenfahrt gebörte. Immerhbin gab es noch genug 

Ausfälle. Wer vhne Zwiſchenfälle ober gar ohne Strafpunkte 

das Ende miterleben wollte, der mußte ſson ficher fahren, 
die Maſchine ſchonen und das Gelände gut beurteilen können. 
das bewies der Weitbewerb auch in dieſem Jahre wieder. 
wenn man von einigen Pechvögeln abſehen will. 

Für den Schlußtag hatte man den kleineren Teil der Ge⸗ 
ländefahrt aelaſſen und als Sonderprüfung eine Querjeld⸗ 
einfahrt vorgeſehen. 50 Kilometer von Königsbera entfernt. 

am Großen Stern, wurde die Querfeldeinfahrt über 45 Kilo⸗ 
meter erlediat. Steigungen bis zu 25 Grad und veriandete 
Abfahrten bereiteten die größten Schwierigkeiten. Teilweiſe 
weiſe ſchafite es Maſchinenkraft bier ſchon nicht mehr. wäh⸗ 
rend andere wieder mehrmals anfahren mußten, bevor die 
Hinderniſſe überwunden warer. 
Am Sonnabend wurde die Preisverteilung vorgenom⸗ 

men. Es kamen 62 goldene, 101 filberne und 85 eiſerne Me⸗ 
daillen zur Berteilung. Unter den Preisträgern der golde⸗ 
nen Medaillen ſind 23 Einzelfahrer und 18 Zreiermannſchaf⸗ 
ien. Unter den Preisträgern Ser filbernen Medaillen befin⸗ 
den ſich 77 Einzelfahrer und 8 Mannſchaften. unter den Preis⸗ 
trägern der eiſfernen Mebaille 76 Einzelfabrer und drei 
Mannſchaften. Geſtartet wares insgeſamt 400 Fahrszeuae. 
davon 62 Mannſchaften. — 

Ktrorhenbrische beins Pokaſſpiel 
SABPavokal: enfie-Serh iet Mafſovia⸗Lock 2:1 

Die Bedentung des Pokaltreffens zwiſchen Pruffia⸗ 
Samland und Majsvia⸗Lock, das am Sountag auf dem 
Pruſſia⸗Samland⸗Platz in Königsberg ſtattfand, wurde vor 
allem dodurch erhbühl, daß der Sieger am nächſten Sonntiag 
Biktoria 80 Berlin zum Gegner erhalten bat. Ferner ging 
es wieder einmal um öie alte Frage der Kivalität zwiſchen 
Provinz und Königsberg. Das Spiel verlor ſehr Sadurch, 
daß Morr in der 12. Minute ſich dei einem Sturs den 
linken Arm brach und ausicheiden mußle. Kurz vor Ser 
Pauſe verlor Samland feinen bewährten Mittellänfer Dom⸗ 
icheit, der iich einen Schlüfſelbeinbruch znävg. Es iſt ſchwer 
zu ſagen, wie das Spiel ausgegangen wäre, wenn die Sam⸗ 
landelf nicht durch die beiden Unfälle geichwächt worden 
wäre. Die Lucker lieferten nämlich eine ſehr anerkennens⸗ 
Sönn, und aute Leiſtung nund zrigien ein recht ansge ES 
bönnen. 

  

  

  

Die Fuſhball⸗Borrimde 

In Allenſtein ftanden ſich untag — n 
Meiſterichaſt in der Grnppe L Polizei Chbemnitz mid Hinden⸗ 

f Militärinortpl Eiwa 

Die wieder recht luflos ſpiekende Dentiſche Weiſter⸗Eſr von 
Schalle 04 baitr gegen den Berſiner SL. 22 große Mühe, um 
Enupp mii 3: 2 (2⸗1) zu ſiegen. Son den Berſinern ſah man 
enhlich die ſchon längſt erinartele Leiſtung und einen auispie⸗ 
Tungsvollen Siberstand. 

EKeiwis⸗ Vorw. Natenſp Eleimitz— Eimsbütfel 4: 1 

Stolp: Vikt. Stelyß — Werder Brrmen 1: 4 (1: ). 
0 SWw- SBü„ Stultsarter Kickers — I1. 8C. Märnberg 

22 E 

Jeuna- 1. ES. Jena — Sormalia Borms 5:1 E;: J). 
Sajjel: Hamen 93. Forhma Süffi- J 51 GS: 5)- 
Bsunn: Kolner Si&*.— Delef 3:2 G· 1. 

Siwei lebchfere Senner 
=E S. C ſchet Hanta⸗-ftmaf 3: 1 C:5) 

Beim Sportcinb ſah n tinen 
SearE⸗-Hemia 

  

Der Berein für Pferberennen und Bferdeausſtellung in 
Preußen eröffnete am 10. Mai die Königsberger Rennſaiſon. 
Der von gutem Wrtter begünſtigie erſte Königsberger Renn⸗ 
tag dieſes Jahres brachte einige recht intereiſante Kämpfe⸗ 

Lin. S. von Mitzlaff auf Wintermärchen ſtitrate. Es gab 
noch zwei weitere Stürze. Zweimal ereignete es ſich, daß 
einem Reiter das Pferd vor dem Start den Zügel aus der 
Hand nahm und durchaing. 

Ergebniſfe: 
1. Eröffnungs⸗Jagdrennen über 3400 Meter: 

1. G. Schulz⸗Cheinitz Goldina, Reiter Sraf M. zu Solms: 
2. S. Pluquets Tintoretto, 3. V. Poraks Pandora: 4. H. Lem⸗ 
kes Heide. Ferner liefen Wintermärchen (gefallen) und Mor⸗ 
genwind langehalten). Toto: Sieg 29: 10, Platz 15, 16. 20: 10. 

2. Frühlingspreis. 1200 Meter. 1. H. W. v. Heydens 
Forfar, Reiter Thiele; 2. V. Poraks Gracias, 3. A. v. Gra⸗ 
matzkis Tornado, 4. Geſtüts Prauſt Arno. Ferner Iiefen 
21000„ Peleus, Anſpach. Toto: Sieg 42: 10, Platz 15, 23, 

3. Preis der 5. Reiter⸗Brigade. Offisziersianad⸗ 
rennen 3000 Meter: 1. Ltn. v. Schmidt⸗Paulis Kiki, Reiter 
Beſitzer:2. 5. Reiter⸗Brigade Eichwald, 3. Maior B. Neßlin⸗ 
gers Annex, 4. Ltn. Borrmanns Fflam. Ferner liefen Polen⸗ 
könig, Perle, Heinerle (gefallen). Toto: Sieg 17: 10, Platz 
12, 16, 16 0. 

4. Goltz⸗Jagdrennen, 3400 Meter. 1. O. v. Mitzlaffs 
Wittekind, Reiter Ltn. v. Mitzlaff; 2. J. v. Dewitz Vinſepeter, 
3. Geſtüts Prauſt Admiral Tom, 4. Major Holſtes Bambus. 
Ferner liefen Tana und Caritas (gefallen). Toto: Sieg 23:10 

Platz 14, 15, 20 : 10. 
5. Mai⸗Preis, Jagdrennen, 3000 Meter. 1. H. Lemkes 

Elje, Reiter Beſitzer: 2. A. Juſts Marius, 3. Hpim. Nelkes 
Artilleriſt, 4. H. Schmidts Potrimpos. Ferner lief Meeres⸗ 
grund. Toto: Sieg 35: 10, Platz 19, 16 : 10. 

38. Rauch⸗Jagdrennen, 3000 Meter. 1. Dr. Graf M. v. 
Lehnsdorffs Winterfreude, 2. A. v. Gramatzkis Balliunge⸗ 
3. P. Bundts Zarentochter, 4. A. Juſts Marburg. Ferner 
11.113 810. fackel und Hebe. Toto: Sieg 40: 10, Platz 12, 

ü 7. Preis der 11. Diviſion, Oifiäiers⸗Jagdrennen, 
3000 Meter. 1. Oblin. Habedanks Gin, Reiter Beſitzer. 2. Rei⸗ 
ter⸗Reg. 1 Inſterburg Großfürſtin, 3. Reiter⸗Reg. 2 Land⸗ 
E Ferner lief Lyka. Toto: Sieg 14 : 10, Platz 12. 

8. Preis von Metgethen, Ausgleichrennen, 1550 
Meter. 1. Major Holſtes Tannengrün, Reiter Nolte; 2. K. 
Macketanz' Ronalda⸗Ferry, 3. Dr. Graf M. v. Lehndorffs Fa⸗ 
nal. 4. A. v. Gramatzkis Fräulein. Ferner liefen Jagdjunker, 
Gentiana, Hamlet, Maggi, Wildapfel, Armbruſt, Swan. 
Toto: Sieg 59: 10, Platz 14, 18, 18, 12: 10. 

Hockeyländerkampf Holland⸗Deutſchland 
Holland 2:5 beſiegt 

Das Hockeyſpiel Deutſchland—Holland hat mit einem 5:2 
(3: Sieg Deutſchlands geendet. 
Die Deutſchen ſpielten 

waren aber anfangs nervös. Bei den Holländern war die 
Länjerreihe ausgezeichnet. de Waal war ganz große Klaſſe in 
der Verteidigung, und der Torwart de Looper bewahrte Hol⸗ 
- vor einer noch größeren Riederlage. — 

Sabala wieder ſiegreich 
Tas der Langttreckler in Wittenberg 

Der „Tag der Langſtreckler“ vereinte am Sonntag zum 
erilen Mal die Olympia⸗Kernmannſchaft der Mittel⸗ und 
Langitreckenläufer in der Lutherſtadt Wittenberga am Start. 
Die beſte Leiſtung des Tages iſt der 3000⸗Meter⸗Rekord von 
Kaff⸗Oberhauſen mit 8:34,½ Minuten, womit die aus dem 
Jahre 1928 ſtummende Marke von Boltze⸗Hamburg von 
S.S% verbefſfert wurde. Im 10000⸗Meter⸗Laufen war Inan 
Zabala wieder eine Klaſſe ſür ſich, er gewann, wie er wollte⸗ 
in nener argentiniſcher Beſtzeit von 81:02,4, die deutſchen 
Marathon⸗Läufer Bertijch, Kohn und Siegers ließ er klar 
hinter jich 

Emglands zweite Fußbuliniederlage 
Belgien ſiegte mit 3:2 

Der ſtolzen engliſchen Nationalelf war auf ihrer diesjähri⸗ 
Lege dunth Deſtr lein Erfolg beſchieden. Nach der Nieder⸗ 

durch Oeſterreich SE: 1) verloren die britiſchen Fußball⸗ 
ſpieler auch ihren zweiten, am Sonnabend vor 40 000 Zu⸗ 
ichauern im Heyſelſtadium ausgetragenen Kampf gegen Bel⸗ 
gien mit 2: 3, nachdem ſie zur Paufe noch mit 1:20 in Füh⸗ 
rung gelegen Faiten. 

   

  

  
  

SErfe Lrictathleimn⸗Kanpje in Derzis 
Die gleichgeichalteten Sportler veranßalteten geſtern auf 

der Jahnkampibahn im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Städiekämpie ihre erüen Prüfungskämpfe- 

Es gab folgende Ergebniſſe: 
100 Meter: Mölenſteöt (Akad. SB.) und Möller (Seichtathl, 
SG.) 11.4. 400 Meter: Möllenſtedt 538. 1500 Meter: Wi⸗ 
nierfi (Gedania) 423,4. 5000 Meter: Winiecki (Gedania) 
15.88 110 Meier Hüärden: Muitkowſki (Seichtathl. Bgg.) 192 
leine Hürde umarlaufen). Weitſprung: Brüning (Seichtathl. 
SBag) 6,13 Meter. Hochſprung: Müller (Polisei) 1.23 Meter. 
Stabbochfprung: Kubelf (SB. Neufahrwaßer) 350 Meter. 
Diskuswerfen: Kluck (Volizei) 3525 Meter. Kugelſtoßen: 
Kinck 12.41 Metex. Hammerwerfen: Kluck 322,40 Meter. Speer⸗ 
Serfen-: Monifewiß (Preußen) 47,00 Meter. 

In den beiden BSettbemwerben ber Jugend⸗A⸗Klaſſe wurde 
Preuß Poliseih nberlegener Sieger. Er gewann das Kugel⸗ 
Enßen mii 145/. nnd das Speerwerfen mit 40,50 Meter. 

Sportteefanlt ich Seruttdertg 
Auf San 550 Stabinn in Graudenz ereianete ſich 

ein Unalacksßel. Sort warde ein Schüler des 2. Kurins 
de= Stiaatlißen Maſchinenbauſchule, der 17fäbrige Lech 
Poöczaffi, von einem Diskus ins Geficht get⸗voffen und 
miihi nnerhbesliss verletßt. 

S ee, Lanhemuier und mner Kburbamug pes einer 

Leate eaeen Eir varnheme Santthn, Se, Whaſſer⸗ 
ui Sommiag gemrinſame Auffahrt. Im Innern 

Eer Steet er Der Aietilan aanß an ber Langen Bructe atzen 
zich in den Wiringsfiunden Zufchaner eingefunden. 

  

Seres vn 2 18: M. Die zweiien Maunſchaſten der E = UDI. 2 

EEiden Sexrine frennien ſict Beirm Stanbe S: 2 E: für 
Aienmerder. Die jingenöliSen ſpielten 8: U (A: 0) für 
SEarienmerter — — — 

techniſch und taktiſch überlegen,     

 



  

    
Polniſche Zugeſtündniſſe an Danzig 
Die Gandhabung der polniſchen Deviſenmaßnahmen 

Raſcher als man erwarten konnte, haben die am Sonn⸗ 

abend ausgeſprochenen Verfügungen, daß Danzia im Rab⸗ 

men der polniſchen Deviſenbewirtſchaftung auf Grund der 

vom Hafenausſchuß und von den. intereſſierten Vereinen 

geführten Berhandlungen eine Vorzugsbebandlung einge⸗ 

räumt werden würde, wenigſtens zu einem Teil, bereits 

Erfüllung gefunden. Die „Gazeta Polſka⸗ veröffentlicht 

heute einen Beſchluß des polniſchen Deviſenausſchuſſes durch 

den eine Reihe von Danziger Fragen ihre Regelung finden. 

Der Beſchluß lautet: 
1. Beträge, die von Deviſenbanken auf von Danziger Fir⸗ 

men eingeſandten Zollquittungen für Getreide, das nach 

außerhalb der Grenzen des vpolniſchen Zollgebietes ausge⸗ 

führt wurde, (Exvortprämien) eingesogen werden, können 

dem Konto des Auftraggebers gutgeſchrieben werden. 

2. Ueberweiſfungen fär Eiſenvahn⸗ und Dampferfrachten, 

Zölle, Verſicherungen, Hafengebühren und andece Umſchlag⸗ 

und Transportkoſten, die auf dem Gebiete der Freien Stadt 

zahlbar ſind, können ohne Inanſpruchnahme des in den 

Deviſengeſetzen vorgeſehenen Normalweges auch in folgender 

Weiſe erfolgen: Der Kunde in Polen kann den Auftrag er⸗ 

teilen, die für die obenerwähnten Swecke erforderlichen Be⸗ 

träge unmitelbar auf ein beſonders blockiertes Konto 

(Sperrkonto) der polniſchen, Regierungskaſſe in Danzig zu 

überweieſn. Derartige Konten können dort Banken, Han⸗ 

dels⸗ und Speditionsfirmen, die ibren Sitz im Gebiete des 

Freiſtaates baben, unterhalten. Die Ueberweiſung aus Po⸗ 

len erfolst vone jeden Deviſenantrag. BVerfügungen und 

Auszahlungen de 1Danziger Firmen ſind dann unbegrenzt 

ſtaltbaft, menn die Danziger. Regierungskaſſe einen dahin⸗ 

gehenden Antrag der Danziger Firma genehmiat. Dieſem 

Antrag müſſen die Dokumente darüber beigefügt werden, 

daß die Ueberweiſung aus Polen zur Bezahlung der oben 

erwähnten Forderungsarten erfolgt iſt. 

Durch Punkt 1 des Beſchluſſes iſt den Wünſchen. der 

Danziger Getreidekaufleute Genüge geſchehen. Punkt 2 be⸗ 

trifft Speditiun und Umſchlag in Danzig. Der Beſchluß Hat 

folgende Bedeutung: Ueberweiſungen kür die darin aufge⸗ 

führten Zwecke kann der polniſche Kunde eines Danziger 

Speditions⸗ uſw. Unternehmens ohne Stellung eines be⸗ 

ſonderen Deviſenanarages auf ein Sperrkonto bei der bie⸗ 

üben polniſchen Regierungskaſſe vornehmen. Die Verfügung 

über das Sperrkonto iſt nur möglich, wenn die polniſche Re⸗ 

gierungskafſe einen entſprechenden Deviſenantrag der bie⸗ 

ſigen Firma genebmigt. Die volniſche Regierungskaſſe iſt 

inſoweit eine Zweigſtelle des V auer Deviſenausſchuſſes. 

Denn auf dem vorſchriftsmäsiaen polniichen Deviſen⸗ 

antragformular zu ſteilenden Antrag ſind die Belege dar⸗ 

über beizufügen, für welche Zwecke der polniſche Kunde die 

Ueberweiſung getätigt hat, etwa die Frachtbriefe bei einer 

Ueberweiſung für verauslagte Fracht⸗ und Spoditionskoſten, 

oder die Zolldeklaration bei einer Ueberweiſung für ver⸗ 

auslagten Zoll. 
—— 

Leider erleichtert der eBſchleß des Deviſenausſchuſſeß nur 

einen Teil der Ueberweiſungen. Der Danziger Handel und 

die Danziger Induſtrie gehen leer aus. Denn auf meber⸗ 

weiſungen für Forderungen aus Warenlieferungen bezieht 

ſich die Anordnung nicht. Auch den dringlich in Warſchau vor⸗ 

getragenen Wünſchen des Dansiger Holzhandels iſt leider 

nicht enkſprochen worden. Hoffentlich gelingt es auch bier, 
Regelungen zu finden, die den berechtigten, Intereſſen die⸗ 

ſer Wirtſchaftszweige entſprechen, damit auch hier Möglich⸗ 

keiten gegeben werden, Danzigs Handel ebenſo än itellen, 

wie denjenigen Gdingens Die von polniſcher Seite ge⸗ 

troffenen Maßnähmen bilden hierzu hoffentlich einen vor⸗ 

heißungsvollen Auftakt: vor allem dürfte es aber notwendig 

ſein, die Unſicherheit, die in Danzig über den Zweck der 

nenen, an anderer Stelle beſprochenen Verordnuna über 

die Kontrolle des Warenverkehrs swiſchen Danzig und 

Polen auszuränmen. 

Das Rieſendock trat die Reiſe nach Kiel au 
Gut burch den Hafenkanal gekommen 

Auf der Danziger Schichauwerft iſt in den vergangenen 

nier Monaten ein Rieſendock erbaut worden, das für den 

Kieler Hafen beſtimmt iſt. Das Dock mit ſeinen gigantiſchen 

Ausmaßen von 215 Meter Länge und 68 Meter Breite 

gleicht einer ſchwimmenden Fabrik. Es hat ein Faſfungs⸗ 

vermögen von 100 000 Tonnen und iſt eines der größten der 

Welt. Tieſer gewaltige ſtählerne Kaſten enthält in ſeinem 

Innern eine ganze Induſtrieanlage. Es befinden ſich darin 

auch Mannſchaftsräume und Offiziersmeſſen. Ein Kraft⸗ 

werk iſt vorhanden, voun dem aus Pumpen und Kräne mit 

Elektrizität verſorgt werden. An der— einen Längsſeite 

gleiten zwei mächtige Fangarme hin und her, die mit. ſpie⸗ 

lender Leichtigkcit Schornſteine, Keſſel und ſonſtigae Ma⸗ 

ſchinenteile aus reparaturbebärftigen Schiffsleibern ber⸗ 

ausholen können. Auf einem Kommandoturm wird ein 

Dockmeiſter ſeinen Platz einnehmen, um von dort aus das 

Ein⸗ und Ausdocken von Schiffen zu leiten 

„Dieſes Riefendock trat am geſtrigen Sonntas morgen 

ſeinen Weg nach Kiel an. 

Mit begründeter Sorge hatten die⸗ Verſichert — 

gefenſchaften dem Transrort des Dacks darch 
Haßenansfahrt entgegengefehen. ——— 

Da das Dock eine Breite von 6s Metern hat, die Hafen⸗ 

rinne nur rund 100 Meter breit iſt, blieb von beiden Seiten 

des Docks bei glaiter Fahrbahn mur 15 Meter Spielraum 

übrig. Die Beſchödigung der Hafenanlagen war von rarn⸗ 

herein auf 10000 Gulden geſchätzt worden. Es waven Bor⸗ 

kehrungen getroffen worden, um das Dock beim Hafenban⸗ 

amt und an der Weſtmolenecke mit Troffen bernmzuholen. 

Das Wetter war für ſolch einen Transport jedoch Sas 

denkbar günſtigſte. Secmänner gaben uns verfichert, öaß der 

Transvort durc) den Hafen ſehr tener geweſen wäre, wenn 

eine friſche Briſe geweht bättee. 

Es gina aber alles reihmngsLuos vonhatien. 

Der Hafen ſelbſt war ausgeräumt worden. Er war am 

geſtrigen S tagmorgen vollkommen verwafſt. 
Das Rieſendos wurde von acht Schlervern, narnt vier 

und hinten vier, dirigiert. Ungefähr mm 215 Myr fetzten ſie 

es in Bewegung. Um 440 Uör haite die täblerne Ziſte Sdas 

Marinekeblenlager erreicht, wo bie Fabrt wegen der ſchar⸗ 

jſen Windungen der Ausfahrt verlangfumt würde. Um 5330 

Uhr erreichte das Dock das offene Waſfer der Danziger 

Bucht, wo es von der gelamten Flotille der Hamburger 

„Bugſer“, öen größten SHhlevcern Deutfchlands, in Empfang 

genommen Wurde. Der Transport Lieies techniſchen Rieſen 

Furch den Danziger Hafen bat mähernd drei 

üiger Voſeus, Sie aa Blanbten,-baß öte Beweguna bieſes 
iger 2 'a N i ieſes 

Locs welf wehr Stunßen Seanſh. en nicht 
auf ihte Rechnung⸗ 

  

   

    

tigt. In einem 

»roten Hündchens, 

  SAtkerwanberens E 
  
  

Man wollte das Dock wenigtens noch vom Lande aus in 

Angenſchein genommen haben. 

reibungslos vonſtatten-gegan 
lich einen D 
loſe Hafenar 

    

gen. Ein Schlepper hate led 

einzuholen. Sie meinten: „De hawe an vns gedocht!“ 

In Dienſte der Volksgemeinſchaft? 
Bei 4 Familien Fenſterſcheiben eingeſchlagen 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag, gegen 72 Ubr, 
hat das Terrorkommando 

Haus in dem 
wurden bei drei Familien 

Die Fahrk iſt vollkommen 
ig⸗ 

un umgefahren. Es erſchienen zwei erwerbs⸗ 

er, mit einem Kahn, um den Dalben für ſich 

in Ohra ſich wieder einmal betä⸗ 
Neubauviertel von Niederfeld 

insgeſamt 12 Scheiben eingeſchla⸗ 

gen, und zwar mit Zaunlatten, die man⸗ kurz vorher von 

Zäunen abgeriſſen hatte. 
Burſchen flüchten. Zwei 
unpolitiſch, 

Nach der Tat ſah 
der geſchädigten Fa 

aber nicht Nationalſozialiſten. 

man ſechs junge 
milien ſind völlig 
Bei einer dieſer 

Familien batte man verfucbt, die 12lährige, Tochter für den 

Bö Pt. zu werben, doch hatte d gter die Werber mit einer r 
draſtiſchen Antwort abgeferkigt. Dle dritte geſchädigte Fami⸗ 

lie hat als eine der erſten Familien in Ohra die Hakenkreuz⸗ 

fahne herausgehängt. Inzwiſchen iſt ſie aber über den Natio⸗ 

nalsſozialismus anderer Mei 
Weiter hat man in der f 

einer Familie zwei Scheihen z 
ſchwere Feldſteine in die Wohnung wa 

inung geworden. 
üheren Lindenſtraße in Ohra 
ertrümmert, inbem man pfund⸗ 

rß. Hier wurde ein 

Täter bemerkt, der ſofort nach der Tat flüchtete. Sicher haben 

die anderen in nächſter Nähe Schmiere geſtanden. 

Der Polizei dürfte es nicht ſchwerfallen, die Täter zu er⸗ 

mitteln. Sicher handelt es ſich um dieſelben Burſchen, die. 

ſchon ſeit einigen Wochen nachts die Straßen von, Ohra un⸗ 

ſicher machen. Sie betätigen 
früher in Schöneberg. 

ſich in Ohra, wie Heppu 

  

eL 

Nalionalſozialiſt ſchlug auf eine Fran ein 
Er wollte ihr ein Schmuckſtück entreißen 

Auf dem Spielplatz 

abendabend, gegen 7.15 Uhr, zu einem empörenden Zwi 

jall. Die Fleiſcherfrau K. 
Markthalle und beſand ſich auf den 

nung. Auf dem Spielplatz ka: 

auf ſie zu. 

fand. Der junge Mann, 

ſtiſcher Abzeichen trug, 
mit 

geſteckt hatte. Frau K. lehnte 

Burſche das 
erklärte, „die 
überall wegzunehmen“. Um zu 
der. Rohling der älteren Frau 

Schmerzensſchrei der Frau 

K., der ſofort hinzueilte. 
noch ſo mutig und ſtark war⸗ 

kommen ſah, zitterte-er am ganzen ůů 

K. erwiſchte den Rohling und 

r Polizei zu übergeben. Es b 

ſchenanſammlung, aus der der Sohn 
feſtgehartenen National⸗ 

as Ueberfallkommando am Tat⸗ 

zu entwiſchen, doch ſind 

lommen, doch der junge 
ihn feſt, in der Abſicht, i 

dete ſich eine große Men 
n der 

des Hötereibeſitzers Buchholz für den 

ſozialiſten Partei nahm. Als de 
ort erſchien, gelang es dem Uebeltäter, 

Die Frau glaubte zunä⸗ 

taſche abgeſehen war, in der ſich der 
der eine ganze 

ündchen mit Gewati abreißen wollte, 
angeordnet, die roten Hunde 

kommen, ſchlug 
Den Den 

an der Tiſchlergaſſe kam es am Sonn⸗ 
ſchen⸗ 

kam mit einem Mädchen aus der 

u Heimwege zu ihrer. Woh⸗ 

m plötzlich ein jüngerer Menſch 

Erlös des Markttages 

das entſchieden ab, 
wobei 

arteileitung habe 

    

inem Ziel 
Ii Taꝛ 

zu 
mit der Zauſt ins Geſichtt uſt ins Geſicht. 

den jungen Mann auf 
Leibe und verſuchte, 

ſich 

die Perſonalien des Täters inzwiſchen bekannigeworden. 

ſoll ſich um einen Angeſtellten des Städtiſchen Krankenhauſes 

2 handeln. u, ů 

  

auf jäviſche Kiader 
In Schönfeld 

Arbeiterſportler, die in den 

ſtunden von Kahlbude nach Dan 
ationalſozialiſten 

Schönſeld nerſchwand 

der Landſtraße. Wahrſcheinlich ver 
halten. Als dan aber die A 

durch Schönfeld zogen, 

daß ſie von 

wurden. In 

Verſtärtung zu er 
in loſe nGruppen 
daß Gruppen in 
traute man ſich, 
Kräfte warenetwa gleich. 

braunen 

ongewagt hatetn, 
Gruppe jüdiſcher 

ins Dorf zurück, woauf die 
andere jüdiſche 

wyhlbehalten nach Danzis⸗ 

  

Schon vergeffen? 

an die Arbeiterſportler nicht 
Kaum hateln die 

den Ausgang des Dorfes Schönfeld erreicht, 

aus dem Dorf Kindergeſchrei 

in braunen Hoſen, die ſich an 

Kinde runterwegs waren, 

beiterfportler dieeſn Kindern ent 

geſtrigen ſpäten Nachmita 

rhei 

Hofen äuſammenſtanden, 
heran. Denn 

als plötz 

die von einer 

be⸗ 
Reihe nationalſoziali⸗ 

verlangte jedoch die Herausgabe des 

dem die Frau ihr Halstuch zuſammen⸗ 
worauf der 

er 

hörte zufällig der Sohn der Frau 

Als der Nationalſozialiſt, der eben 
zu⸗ 

zu ent⸗ 
hielt 

il⸗ 

Es 

as⸗ 
zig zurückkehrten, bemerkten, 

auf Fahrrädern überholt 
'en die jungen Leute von 

ſuchten ſie, in Schönfeld 
rbeiterſportler 

ſah man wohl, 
doch 
die 

Arbeiterſportler 
lich 

Eertönte. Die jungen Burſchen 

die Arbeiterſportler nicht her⸗ 

hatein dann aber den „Mut“, auf e 

Kinder einzuſchlagen, 

derfahrt zurückkehrten. Die Arbeiterſp 

ine 
Wan⸗ 

ortler gingen ſofort 

Rohlinge ausrifſen. Da noch 

Was ſich auf Pleßferſtaßt abſvielte 

Am Mittwoch nachmittag 
Senatsangeſtellte Georg Jendroſch. nebſt zwei Begleitern, 

von der eine in SS.⸗Uniform, auf Pfefferſtadt damit, v 

übergehende züdiſche Pa 

  

    

  

    

      

gingen die Ar⸗ 

gegen und brachten ſie 

um ½1 Uhr vergnügte ſich der 
da⸗ 
vor⸗ 

ſanten anzupöbeln und ihnen mit 

die Kläger veranlaßt, den 

„Arbeit. Die Autwort des Elbinger 

den Stellen vor, die ihn auffordern, 

alten. Mann die Auszahlung der 

mielden. Der Hinweis auf ſein Alter machte auf den 

Nowak waren 

  

Mie antiſemitiſchen Plokate in der A. O. K. 
Wer trägt vie Koſten? ů 

Vor. dem I. Ziwilſenat des Obergerichts ſtand am Freitag 

wieder Termin zur Verhandlung des Prozeſſes an, den fünf 

Danziger jüdiſche Kauſleute gegen die Allgemeine Ortskranken⸗ 

kaſſe und den Senator Dr. Kluck angeſtrengt haben. Wie noch 

erinnerlich, handelt es ſich in dieſem Prozeß darum, daß in 

den Räumen der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Klebezettel mit 

der Karikatur eines Juden und der Umſchrift „Wer beim 

Juden kauft iſt ein Voltsverräter“ an den Glasſchaltern etwa 

eine Woche lang geklebt haven und trotz Aufforderung nicht 

alsbald entfernt wurden. Erſt als eine einſtweilige⸗ Verfügung 

beantragt war, wurden die Zettel-entfernt. Die Kläger heben 

dann eine vorbeugende Unterlaſſungsklage jür die Zukunft 

eingereicht. Nachdem die Bellagten erklärt hatten, daß in 

Zukunft derartige Zettel, auch wenn ſie von dritter Seite an⸗ 

gebracht würden, ſofort entfernt werden würden, ſahen ſich 

Rechtsſtreit in der Hauptſache für 

erledigt zu erklären, weil nach der Rechtſprechung Unter⸗ 

laffungstlagen nur Erfolg haben können, wenn noch zur Zeit 

der Urteilsfällung eine Wieberholungsgefahr beſteht. Es han⸗ 

delt ſich jetzt nur noch um die Frage, wer die Prozeßloſten zu 

tragen hat, wobei aber die grundſätzliche Berechtigung der 

Kläger zur Zeit der Klageerhebung geprüft werden muß. 

Im Termin am Freilag wurde zunächſt erörtert, duß erſt 

am'Tage vorber von dem Vertreter der Beklagten ein Gut⸗ 

achten bes Eſſener Rechtsanwalts und Profeſſors Dr. Grimm 

eingereicht worden iſt. Der Vorſitzende des II, Zivilſenats, 

Senatspräſident Bürgerle, regte deshalb, an, die Verhendlung 

zu vertagen, damit inzwiſchen unter Berücſichtigung dieſes 

Gutachtens nochmals durch Schriftſatz zu der Frage der Klage⸗ 

berechtigung Stellung genommen werden könne. Die Partei⸗ 

vertreter waren hiermit einverſtanden. Es wurde neuer Ter⸗ 

min auf den 5. Juni angeſetzt. Wir werden dann auf die 

Sache zurückkommen. 
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Wörum er nicht nach Deutſchland geht 
Ein Schreiben des Elbinger Arbeitsamtes 

Ein erwerbsloſer Eleltriter aus Danzig, fragte beim El⸗ 

binger Arbeitsamt ſchrifilich wegen Beſchäftigung in Deutſch⸗ 

land an. Als Antwort wurde ihm mitgeteilt, daß in Elbing 

noch reichlich erwerbsloſe Elektriker vorhanden ſeien, die 

  

momentan außerhalb ihres Berufes beſchäftigt werden. Dieſe 

kämen bei Freiwerden von Arbeitsſtellen zuerſt einmal in 

Frage. Sollte dann noch ein Bedarf an Elektrikern vorliegen. 

ſo würde man ihm Nachricht geben. Bei Danziger Behörden 

iſt dieſer Eleltriter wiederholt gejragt worden, warum er 

nicht nach Deutſchland ginge, dort gäbe es für ihn genügend 

Arbeilsamtes legt er jetzt 

doch nach Deutſchland zu 

* „ 

ů Der alte Maurerpolier 

Am Zi. März dieſes Jahres iſt 

gehen. 

ein Danziger Maurerpolier 

ö 65 Jahre alt geworden. Er hat auch rechtzeitig ſeine Invalidi⸗ 

ſierung beantragt. Da das Rentenverfahren jedoch noch nicht 

abgeſchloſſen iſt, erhielt er die Arbeitsloſenunterſtützung wei⸗ 

ter, er muß auch weiter „ſtempeln“. Dieſer Tage wurde dem 

Unterſtützung verweigert mit 

der, Begründung, er ſolle ſich erſt zur Arbeit in Den Ange, 
nge;⸗ 

ſtellten des Arbeitsamtes keinen Eindruck. 
  

W EEX Donama in Gdingen 

Zwei Freitode 

In Gdingen ereignete ſich am Sonnabendabend eine 

Tragödie, die zwei Todesopfer forderte. Bei einem gewiſſen 

E Gäſte verſammelt, anter Senen ſich auch der 

Marineoffizie Ambrozej und ſeine Braut Folanta Zy⸗ 

chowna beſauden. Nach dem Abendeſſen hatte man vorge⸗ 

ſchlagen, ein Nachtlokal zu beſuchen. Dieier Vorſchlag iſt 

auch von allen angenommen worden, mit Ausnahme von Am⸗ 

brozei, der entſchieden erklärte, er gehe nach Hauſe. Als die 

ganze Geſellichaft ſchon bereit war⸗ das Haus zu verlaſſen, 

und im Eßzimmer nur das junge Paar verblieb, erſcholl 

plötzlich ein Revolverſchuß. Das junge Mädchen ſtürzte ants 

dem Zimmer und ſchrie, daß der Offisier. Ambrozei ſich er⸗ 

ſchoſſen habe. Sie ſtürzte daun zurück in das Eßzimmer, 

hob den Revolver vom Fußboden auf und erſchoß ſich eben⸗ 

ſalls. Die Brant, die 25 Jahre alt war, war früher Tän⸗ 

zerin. Der erſchoſſene Offinier war etwa 2 Jahre alt. 
  

Unſer Wetiterbericht 

Wolkig, noch Gewitterneigung, etwas kühler 

Vorherſage für morgen: Wolkig, noch Gewitter⸗ 

neigung, etwas kühler. 

Ausſichten für Mittwoch: Wolkig. Temperatur 

unverändert. 
Maxima der beiden letzten Tage: 183 und 15,4 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nüchte: 10,3 und 10,4 Grad. 
  

Danziger 1Sandesamt vom B. Mai 1936 

Sterbefälle: Witwe Emilie Gromoll geb. Kloſe, 8⁰ 

J. — Pfarrer Stnislaus Zegarſki, 50 J. — Eiſenbahnober⸗ 

    

  

    

dem Abſchneiden ihrer Bärte zu droben. Die Helden machten . Saf . R. Robert Leibrandt, 60 J.— Maſchinenmeiſter 

uch jedoch fcͤleunigft aus derr Giaube els fie bet zweien kei 50ein Fabl, 5i J.. Achter Jes unbewiele Auiuss 

Angepöhellen aun Lnergiſen Aiiberßand zieheu, ea ienBernbard, faß'e kor en Lriree Aeſean Srhe Kielcen 
den Behörden bis 3 Uhr Dienſtſtunden find⸗ wundert man 50.F. —,Unehelich 1 Sobn, 9 J. Cheſran Frieda Klekacs 

ßich, daß Herr Jenbroſch lowie ſeine Benleiter ſchon um 1 geb. Fiſcher, ſaſt 40 J. — Arbeiter Hofef,Zolſcch Le S.— 

Eiwigen habren wer OSerr Hendroſ⸗ nue Asbilsrelner anh Piarte Riceet b. Mürs, Gaſemfta, faft 70 J. — Ebefrau 

nahm 3. B. in Her Speiſewirkichäft von Kraufe in Boppyt von Marie Richert geb. Märd, H Jabve. 

Juden gerne Trinkgelder au. ů 
Aesbienk. 

öů N —— ‚ In Kete und Dringlichkelisſälen ieden benie nacht, in der Leit 

üüer un 2 v ů „ 5 „ In D. ů 

Danzißver und Gbingtiner Schiſfs-Lifte f, ei. üb 

Im Dansiger Hafen werben erwartet: Norw. B. 3. Dr. v Kn der Reig. Adolf⸗SillerSiraße 101. Tel. 11 WW. 

E fuuig Pen h. . t S u vpon Aolberdum via Poli x 10. und 11. 

. fällig; Pam. *. g * zeibericht vom 10. — 

SümacatSDi. Dei L ree, 3. C ven Koßges, leet, ind 18 Berſonen, Denon beei rc⸗ 

Seeeeeee— ergenſke. Di. D. e Kia. L ·1 ö‚ 

, ee — 
n X ‚. 

ilc- b. 5. oon Bulg⸗ . Wüher ies ünn M.sce. Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

“. 12. 5. von Göingen, Güter für Oſtnorewgen, ů vom 11. Mai 1956 ‚ 

m . ſen werden erwiertel: S. „umerre u. B. 10 u. 15 „5 „ —553 2. 
m inger ſen en erm : D. 2 . 
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D. „Deronis- Ml. b. fällßh. Woufl- — — E 1 5 2 Schiewerborn . *3 

Zengen-deſucht. Perſnen, hie au: 28 mtärl mattnes geßen Kmtan Nomwy Sars .18 
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In 60 Sittunden über den Mordutiantöt 
LZ.„pindenburs“ in Lakeburſt gelandet 

J 60 Stunden iſt ber LZ. „Hindenburg“ über den Nord⸗ 
atlantik VehRönen, während die beite Dampferzeit von Bre⸗ 
men nach Neuyork 5 Tage und 17 Stunden beträgt. 3800 
Seemeßlen, mehr als 7000 Kilometer ſind mit einem Stunden⸗ 
durchſchniii von 12⁰, Kilomeier öhrückgelegt. Genrn 5 Uör 

morgens wuroe Neuvork erreicht. 

Umpeiter in Sachſen 
Am Sonnabenönachmittag ging über Mülſen⸗St.⸗Niklas 

in Sachſen ein verbeerender Wolkenbruch nieder, der von 
ſtarkem Gewitter und Hagelſchlas begleitet war. In kurzer 
Zeit waren die Straßen überflutet. Der Mülſenbach ver⸗ 
mochte die Waffermengen nicht zu faßßen und trat über die 
Ufer. Gärten, Felder und Wieſen wurden überſchwemmt 
And erheblicher Schaden angerichtet. Die Feuerwehren der 
Umgegend mußten zur Hilfe gerufen werden. Der Blitz 
jchlug mebrjſ ein und richtete verſchiedentlich aro 
Schaden an. Auch im Mülſen⸗Grund, wo das Hochwaſfer 
bis zu drei Metern anſtieg, in Schlunsig und anderen Orten 
murden gleichfalls aroße Flachen überfuntet. Die Mülſen⸗ 
bahn wurde an einigen Stellen unteripült, ſo daß der Ver⸗ 
lehr unterbrochen iſt. Das Unwetter dauerte über eine 
Stunde. 

Der Arbeiisdienſt und die Muattaſer 
Die Schaltiehre haben nach alter Eriaßrung eine Se⸗ 

jonderheit: di die Maikaferplage. Auch das Jahr 1836 bildet 
davon keine Ausnahme. 

In ganz beſonderem Maße baben die Maifäferichwärme 
in den 2 ves Agin die Sewield bei des abang beimgclunl 
in Höhe des latzes Lechi⸗ 'ei Augsburg heimge 
Es ſind dies die Gemeinden Unterbergen, Schniechen. Priit⸗ 
riching, Winkl and Scheuring. Die arönten Schwärme ſind 
über Winkl niedergegangen. Zur Bekämpfung dieſcr Mai⸗ 
käferplage iſt am Donnerstag Dder Arbeissdicnſt eingeietz: 
worden, von dem bereits 7½ Seniner Raikäher uon den 
Bäumen geichüttelt und vernichler wurden. Die Befämolung 
der Schäblinge durch den Arbeitsdienſt wird ſich aui ei⸗ 
acht Tane erttrecken. 

Shurbal in ber Periſer amerähaniſchen Kolenie 

  

  

aus dem Osten ů 

die Schleijen abzureißen. Teilnehmer des Begräbniſſes ſtell⸗ 

  
Bor und im Hauſe der amerikaniſchen Legion ber ſoge⸗ Sz, 

nannten „Peribing Hall“ in der Kue Picrre⸗Charron fam es 
AM äußerſt erregten Ssenen von Miiglicdern der Pariſer 
amerikaniſchen Kolonie untercinander. in daß ſchlichlich 
Volizei gebolt werden mußtr. die die Kämvienden müplam 
—— —— der Perihing Hall wurde geichloffen 

verfiege 
Eben Rieh, nämlich die Schlickung des Gebändes. war die 

Urſorbe des Krawals. Der Berwalter des Hauſes Colonel 
Drake hatte bereits vor drei Sochen wegen finenzicher 

brautragt. OBwosl der Leese Sae . Irrni vns . im ri⸗ 
gen Jahres 3 000 000 Fraafen bewilligt Batte, m die ichon 
Samais — 55 18517— Silnatinn der it—4 Hal zu 
verbefßern, jetht wirderum ein Defisit von 1 Milliun 
Franken, für die der Serwalter des Haufes trotz aller Se⸗ 

ktine ekam. Jedoch viele Miiaſieder vFer G3
 

Wir laden Sie ein 

  

&Æam 16. Mai im Cæsé Bischolshöhe- Stallfiülenden 

Walxerabend 
aatcck allen Wener Melodhen, nit heuuristiechen Eo- 

Bahe, 8 Mi- *—* Arbeiter-Sportverein 
—.— 4h Frincn auf Troyl 

  

  

  

  

  

   
Oys Hakentrenz auf der Krartzſchleife 

Swiſchenfall beim Begräabnis eines Jungpeutſchen 
in Myslowitz 

Wie der Kralauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny· mel⸗ 

      

det, lam es i⸗ Myslowis beim Begräbnis eines Mitgliedes 
der Junsdeutichen Paxtel, Wilhelm Schelz, zu einem Zwi⸗ 

ichenfall. Ein polniſcher Polizeibeamter verlangte auf dem 
Kirchhof die Entfernung der Halenkreuzſchleiſen von den 

Kränzen. Als dem nicht Folge geleiſtet wurde, verſuchte er, 

ten ſich dazwiſchen, worauſhin der Polizeibeamte Verſtärkung 

Hrraurief. Die Schleijen wurden ſchließlich entfernt, und einige 

Teilnehmer des Begräbniſſes wurden verhaftet. 

In Wargen im Samlande ftel eine elektsiſche Lichtleitung 
von 220 Bolt von einer alten S 

  

Schmiede auf einen Drahbt⸗ 
zaun. Ein Pierd, das den Jaun berührte. wurde von dem 
elektriſchen Strom getötet. Als der 1‚5iährige Sohn Vaul 
des Deputanten Pfeffer das Pferd fallen ſah, lief er binzu 
elett ichen 8 babt böngen unß ket 805 t — Blieb Aun nien 
eleltriſchen Draht bängen und fiel u⸗ zwei Minnten 
leblos herunter. Ter Vater des Jungen eilte berbei und 
bemühte ſich um ſein Kind. Leider kam jede Hilfe zu ſpät. 
Die angettellten Siederbelebungsveriuche blieben vöne irden 
Eriolg and Ser Arzt ksante ar Sen Tos des Kindes ſeit⸗ 
neilen. Der Strom war alif Seranlaßßung ôes Vaters ſofort 
abgeſtellt worden. jo baß weiteres Unglück verhindert wurde. E 

Das GSeld aum Kisnberballen 
In der volniichen Ortichait Slupca kam es fürzlich zu 

einem beiteren Zwiſchenfäll. Eine Bäuerin batte auf dem 
Jahrmarkt eine Kuhb verkanft und befand ſich mit ihrem 
Geld auf dem Heimweg. Unterwegs bot ihr ein Händler 
Linderballens sum Zauf an. Nach läugerem Hin und Her 
entichlos üch die Bäuertn doch, itren örei Kindern eine 
Ueberraichlng zu breiten und laujte èrei von den Ballons. 

Sie nahm ſie in die linke Hand. mit der fie auch ſchon 
das Taſchentuch feitbielt, in das fie der Sicherheit halber 
übre Zlotv⸗Scheine eingewickelt haite. Da ſie aber am rech⸗ 
ten Arm noch einen Henkelkorb trug, murde ihr das auf 
die Daner zu umhändiich und ſo Fnüpfte nie; das Taſchentuch 

it dem Geld cinjach an die Ballons. Dieſer Entſchluß 
te ihr zum Verbängnis werdben. Plötzlich fam ein heitiger 

Sindſtob und eniführte die Ballons, mitfamt dem Geld. 
Lant ſchreiend rannte sie Bänerin durch Zie Straßen, immer 
aunf die entflobenen Ballons zeigend. Anf die Hiliernfe öer 
enttketzten Tran gab ein Polizeibeamter auf die Ballons 
einen Schnß ab, Zer aber vas Jiel vrrieblfe. Nach menigen 
Miniten maren dieie nur noch ein kleiner Punkt am Him⸗ 
mel, der immer mehr verichmand. Bis beunie iſ noch feine 
— von dber Alficklichen Sandrmg des Ballons einge⸗ ů 

nen. 

  

  „Batyr;t Rening in Sdingen. Das heuc volniſche trans⸗ 
atlantijche Kotoriſchif -Batem“ veriäßt beuie Lont und 
faährt durtch den Kieler Kunal nach Gdingen. Das Ginlaujen 
Rer .Aatorv in Gbingen wird am Koniag um 16 Ubr, er⸗ 
wartrt. Dir Eimreihung des Dompiers ſell am 17. Nai 
erjolgen 

Lene Erbelfusbe in Sibitien In Senſtbirien in im Bur-⸗ 
kas-Nevier des Kulnesfer Koblenbecken Erbsl feügeßellt 
worden. Zu den cnormen Kolen-⸗ nnd Eifenichätzen vierer 
Keriers in ſomit anm Erdsl gefommen. Schon ve— 
meöhrtren Jahren murdbe die Berrntung ausgeiprocen, Raß 
der nördliche Teil des Kuineaf⸗Seckens Eerbsl Pirgt. denn 
teiner geolygiſchen Struflur nach Sbn Sdem großen penn⸗ 
iulveniſchen Erbslrerier in den Se 2 Stactes Arr= 
amerifes, das gleichseitig eucß zu den mächtianen Kohlen⸗ 
beilen gcbört In dem menenideckten Erdölrcvier wird in 
einiger Zeit die Ersslüsrbernng anigcnuemmen werben. 
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Amn 11. Mai: Dt. D. .Gotia“ 1628) nach Leninerad, leer, Atlankäe, Freibezirf. 

Europa im —— ů 
Montag, den 31. Mait 

2300 Paris EPT.: Orchesterkonzert. Auschl. Nachrichten. — Marschau: 
Kisvierkonrert. — 18.10 Eras: Dentache — und Nachrich- 
1en. —18-15 RBukarest: Konrxert des Funkorchesters. — Straß- 

MKaratner — 
28.19 Wien: Karntner Heimatabend. — 19.30 Prax: Konzert. — 19.45 

Lathi: Orchesterkonrert. — Oalo: Salistenkonzert. — 19.50 Bero- 
rauüuster: Halienisches Mandol'nenkonzert. — 18.55 StraßBburg: 
Dentsche Nachrichten. 

2000 Brussel franr.: Klavierkonzert. Anschl. Chor eh Orchester. 
Druitrich: Ausikalische Folęe Anschl. Toera“ Dper von Puc- 
Sini (1. Aktl.— Ealundberg „Die Euttührung aus dem Serail“. 
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————— 
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